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Ueber die politiſche ituation in Hinterpommern

geht der freiſinnigen „Oſtſee-Ztg.“ ein Stimmungsbild
von gut orientierter Seite zu, das beſſere Zeiten für
den Liberalismus dort in Ausſicht ſtellt. Es wird
ausgeführt

„Auch im öſtlichen Hinterpommern, der Domäne
des Junkertums, dämmert es bereis. Unter der
Landbevölkerung macht ſich den konſervativen Herr
ſchaftsgelüſten gegenüber eine immer wachſende
Mißſtimmung bemerkbar, die bei eheſter Gelegen
heit ganz offen und unzweideutig zum Ausdruck kommen
dürfte, beſonders wenn ſich erſt die neuen Verbrauchs
ſteuern in ihrer vollen Höhe bemerkbar machen werden.
In den Kreiſen der Landwirte verſteht man es nicht,
warum die Erbſchaftsſteuer die Landwirtſchaft ſo arg
hätte bedrücken ſollen, daß dadurch der Familienſinn
zerſtört worden wäre. Man weiß in dieſen Kreiſen
ganz genau, daß der deutſche Bauernſtand nur wenig
davon geſpürt hätte. Ebenſowenig verſteht man es,
warum die Konſervativen den Block geſprengt und
dafür ſich mit den Polen und dem Zentrum liiert
haben. Uberall machen ſich über dieſe ſelbſtſüchtige
Haltung der Konſervativen arge Mißſtimmung
und großes Unbehagen geltend. Offen ver
urteilt der kleine Landwirt dieſe Handlungsweiſe, noch
mehr aber den Sturz des um die Landwirtſchaft ſo
verdienten (2) Fürſten Bülow von ſeinem Kanzlerpoſten.
Wenn jetzt von außen ein friſcher Lufthauch in
die junkerlichen Domänen fährt, dann dürfte es mit
der Herrlichkeit der Feudalherren hier bald vorbei ſein.

Schon regt es ſich allerorten, der Liberalismus
iſt aus dem Schlafe, den er hier gleich einem
Dornröschen führte, er w acht. Zuerſt ging die Be
wegung wohl von Stolp aus, in dem man den Geiſt
der Zeit zuerſt erkannte und wahrnahm. Die Frucht
iſt die Gründung eines liberalen Blattes, das der dort
weit verbreiteten guten Hinterpommerſchen Tante wohl
ſtarke Konkurrenz machen dürfte. In den Reihen der
Konſervativen bröckelt es eben überall. Die Gärung
iſt ziemlich weit vorgeſchritten, ſodaß der Liberalismus
einen fröhlichen Huſarenritt ins gelobte Land der Hoch
agrarier unternehmen kann.

Was es übrigens mit den „ſchwerwiegenden Grün
den“ für eine Bewandtnis hatte, die die konſervativen
Reichstagsabgeordneten, die im Anfange für die Erb
ſchaftsſteuer waren, zu der gegenteiligen Anſicht be
kehrten, ergibt ſich aus einer Zuſammenkunft der Groß
agrarier im Wahlkreiſe vor der Abſtimmung. Jn
dieſer wurde dem Abg. Hofbeſitzer Will, der für die
Erbſchaftsſteuer ſtimmen wollte, die Alternative geſtellt,
entweder gegen die den Großagrariern verhaßte Steuer
zu ſtimmen oder aber gewärtig zu ſein, bei der
nächſten Wahl nicht wieder aufgeſtellt zu
werden. Zwar konnte ſich der gute Mann ſagen,
daß er bei einer Ablehnung der Erbſchaftsſteuer auch
nach ſeiner Nominierung als konſervativer Kandidat
nicht wieder gewählt würde, aber er tat den Feudal
herren, die unter ſich die Geſchicke des ganzen Kreiſes
zu leiten ſich erkühnten, den Gefallen und wird bei der
nächſten Wahl nun wohl jämmerlich durchfallen.

Dieſer freie Hauch geht durch die Landbevölkerung
ganz Hinterpommerns, und in den Städten dürften
die Konſervativen für lange Zeit ausgeſpielt haben.
Dert werden ſie bei der nächſten Reichstagswahl zu
ihren Erſtaunen ſehen, daß ihre Anhänger auf einen
winzigen Bruchteil ihrer einſtigen Größe zuſammen
geſchmolzen ſind. Dem Liberalismus aber bietet ſich
ein weites Feld für ſeine Tätigkeit. Darum auf zum
friſch-fröhlichen Huſarenritt!“

Der freudige Optimismus, der aus dieſen Zeilen
herausleuchtet, iſt notwendig, um einer großen Sache
den Sieg zu verſchaffen. Der Liberalismus hat lange
an ſeinem eigenen Peſſimismus gelitten. Der Optimis
mus iſt der Beginn der Beſſerung.
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Im Reichstagswahlkreis Halle-6nalkreis

iſt der Wahlkampf durch eine impoſante Ver
ſammlung der Freiſinnigen Volkspartei am letzten

Der Einladung desFreitag abend eröffnet worden.
Vereins der Liberalen für Halle und den Saalkreis
waren etwa 2000 Wähler gefolgt. Die weiten Räume
der Kaiſerſäle erwieſen ſich als zu klein; bald nach Be
ginn der Verſammlung wurde wegen Uberfüllung des
Saales Abſperrung polizeilich angeordnet.

Der Vorſitzende, Rechtsanwalt Herzfeld, ge
dachte in warmen Worten des Ablebens des bisherigen
Vertreters von Halle im Reichs und Landtag, des
Abg. Schmidt, und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es bei energiſcher Arbeit und freudiger Mit
wirkung des ganzen Bürgertums gelingen werde, die
frühere ſozialdemokratiſche Hochburg, die 1907 erobert
wurde, bei der bevorſtehenden Erſatzwahl dem Libera
lismus zu erhalten.

Der Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei, Fabrik
beſitzer Stadtv. ReimannBerlin, ſtellte ſich hierauf
den Wählern vor und legte in klarer und temperament
voller Rede ſeine Anſchauungen über die wichtigſten
Fragen der Reichspolitik dar. Jnsbeſondere be
handelte er Fragen der Handelspolitik und des ge
werblichen Lebens und wies dabei wirkſam ver
ſchiedene Angriffe zurück, die gegen ihn in der gegneri
ſchen Preſſe erhoben worden ſind. Mit Wärme trat
er auch für die berechtigten Forderungen der Arbeiter
ein, zog aber eine ſcharfe Grenzlinie gegenüber der
Sozialdemokratie, die im Wahlkreis Halle als Haupt
gegner des Liberalismus mit allem Nachdruck be
kämpft werden muß. Die Ausführungen des Redners
fanden wiederholt lebhafte Zuſtimmung und wurden
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen

Abg. Dr. Wiemer kennzeichnete ſodann die po
Lage, wies die ſozialdemokratiſchen Angriffe gegen
Freiſinnige Volkspartei wegen ihrer Mitwirckung in der
Blockpolitik und ihrer Stellung zur Reichsfinanzreform
mit Nachdruck zurück und behandelte die hauptſächlichſten
Aufgaben der Gegenwart. Nach einer ſcharfen Kritik der
ſozialdemokratiſchen Lehre und Agitation ſchloß der Redner
mit einer warmen Empfehlung der Kandidatur
Reimann. Der Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei
hat, ſo betonte er, mancherlei Angriffe erfahren, bevor er
noch die politiſche Arbeit im Wahlkreis aufgenommen hat.
Auch wir hätten es lieber geſehen, wenn es uns gelungen
wäre, einen geeigneten Kandidaten im Wahlkreis
ſelbſt zu finden. Die führenden Parteifreunde des Kreiſes
haben mit Recht Wert darauf gelegt, daß der Kandidat ein
Mann des praktiſchen Lebens iſt und die Bedürfniſſe von
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe aus eigner Sach und
Fachkunde zu beurteilen verſteht. Wir kennen auch die
vom HanſaBund erhobene Forderung als berechtigt
an, daß mehr als bisher Vertreter des induſtriellen
und gewerblichen Lebens im Reichstag mitwirken.
Aber es hält zumeiſt ſehr ſchwer, Vertreter von
Handel und Jnduſtrie zu finden, die ſich bereit er
klären, unter Hintanſetzung geſchäftlicher Intereſſen in
Berlin an der Reichsgeſetzgebung teilzunehmen. Herr

wahrlich nicht zur Kandidatur gedrängt. Er iſt auf die
Aufforderung der hieſigen Parteiführer in
die Breſche geſprungen. Er hat Dank und nicht An
griffe verdient. (Lebhafter Beifall) Wo der Kandidat
wohnt, iſt ſchließlich auch nicht entſcheidend. Nicht auf den
Wohnort, ſondern auf die politiſche Geſinnung
kommt es an. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es iſt mir unbe
greiflich, wie mein Reichstagskollege, der Abgeordnete Dr.
Arendt, die Aufſtellung des Stadtv. Reimann aus Berlin
als einen „Skandal“ bezeichnen konnte. Auch er iſt nicht
in ſeinem Wahlkreis aufgewachſen, iſt vielmehr eine
echte Berliner Pflanze (ſtürmiſche Heiter
keit, und er könnte mit demſelben Recht ſagen,
daß ſeine Wahl im Mansfelder See und Gebirgs
kreis ein Skandal ſei. (Heiterkeit.) Der Artikel des Abg.
Arendt hat natürlich das Wohlgefallen der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe erregt. Das Halleſche Volksblatt“ hat
ihn mit Behagen abgedruckt und hämiſche Bemerkungen
gegen die Freiſtinnigen daran geknüpft. Das „Volksblatt“
meint, es werde ein Schauſpiel ſein, zu beobachten, ob und
wie weit die konſervativen Kommandos den freiſinnigen
Generalſtab zur Kapitulation treiben werden. Breche
er ſchmachvoll zuſammen, ſo ſei ſein Kredit in Halle aus
gelöſcht. Bleibe er feſt, ſo ſollten ihm die Knüppel
wohl bekommen, die ihm die verfloſſenen Blockgenoſſen
Arendt Co. zwiſchen die Beine werfen. Das Volksblatt
irrt ſich gründlich in beiden Vorausſetzungen. Die Frei
ſinnigen des Wahlkreiſes denken nicht daran, zu kapitulieren.
Die Freiſinnige Volkspartei keſtimmt allein, wer ihr
Kandidat ſein ſoll, und ſie lehnt jegliche Ein
miſchung von anderer Seite entſchieden ab. (Leb
hafter Beifall). Die rechtsſtehenden Parteien denken aber
ouch nicht daran, den Freiſinnigen Knüppel in den Weg
zu werfen. Jch darf als ſicher angnehmen, daß auch die
andern bürgerlichen Parteien die Kandidatur
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Reimann ſteht mitten im gewerblichen Leben, er hat ſich

Reimann mit allem Nachdruck unterſtützen werden. Die
Gegenſätze, die zwiſchen uns und den Rechtsparteien
beſtehen, ſollen in keiner Weiſe verſchleiert oder
verwiſcht werden. Wir werden unſere eigene Auf
faſſung im Wahlkampf mit voller Klarheit und Beſtimmt
heit zum Ausdruck bringen. Wir ſind aber überzeugt, daß
auch die anderen Parteien ſich der Einſicht nicht verſchließen
werden: Jm Wahlkreis Halle kann die Sozial
demokratie nur geſchlagen werden, wenn der
Kandidat derFreiſinnigen Volkspartei unter
ſtützt wird. Wir haben vor zwei Jahren unſer Banner
im Wahlkreis aufgepflanzt, wir ſind entſchloſſen, es mit
aller Energie zu verteidigen. Wir hoffen und wünſchen,
daß ſich um dies Banner alle ſcharen werden, die den ſozial
demokratiſchen Wahlſieg verhindern wollen, die mit uns
eintreten für Fortſchritt und Freiheit, für Volk und Vater
land. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall

In der Beſprechung, die ſich an die Vorträge an
ſchloß, gab zunächſt Landtagsabg. Keil die Erklärung
ab, daß die Nationalliberalen geſchloſſen für die Kan
didatur Reimann eintreten würden. Namens der
Jungliberalen ſprach Dr. Schöner die Zuſtimmung
zur freiſinnigen Kandidatur aus und forderte insbe
ſondere die Jugend zu reger Wahlarbeit auf. Der
Führer des Bundes der Landwirte, Prof. Suchs
land, wandte ſich gegen verſchiedene Außerungen des
Stadtv. Reimann über die Agrarpolitik und betonte
das Vorhandenſein tiefgehender Meinungsverſchieden
heiten, namentlich auf wirtſchaftlichem Gebiet, ſchloß
aber mit der Erklärung, daß auch die Konſervativen
und der Bund der Landwirte im Hinblick auf die
parteipolitiſche Lage im Wahlkreis für die Kandidatur
Reimann eintreten würden, um den Sieg des Sozial
demokraten zu verhindern Juſtizrat Glim m wies

guf die tung der be al hin
werde, und ſiche der Fr
vativen zu. Generaldirektor Rödiger gab t
klärung ab, daß der Hanſabund für die Kandidatur
Reimann mit aller Energie eintreten werde.

Die Beſprechung ſchloß mit einer lebhaften Aus
einanderſetzung zwiſchen den Referenten und einem
Demokraten Barthſcher Richtung, der ſich gegen die
freiſinnige Kandidatur erklärte, ſowie einem Sozial
demokraten, deſſen Angriffe gegen die Freiſinnige
Volkspartei eine gründliche Zurückweiſung erſuhren.

zu den neuen Reichsſteuern.
Talonſteuer und Kommunalanleihen.

Eine Rundfrage der Zentralſtelle des Deutſchen
Städtetags hat bisher ergeben, daß 14 Städte die
Steuer ſelbſt zu tragen beabſichtigen (bereits be
ſchloſſen in Kottbus, Krefeld, Düſſeldorf, Flensburg,
Hannover, Karlsruhe, Ludwigshafen, Regensburg
[zunächſt für die Anleihe von 1909], Weißenfels,
Würzburg), nur 2ſieüberwälzen wollen (Altona,
Linden), die Mehrzahl jedoch noch keinen Be
ſchluß gefaßt hat. Jn einer Stadt trägt das
Bankhaus, das die Anleihe übernommen hat, die
Steuer. Am 4. Oktober d. J. kommen nach der
„Köln. Ztg.“ Finanzdezernenten mehrerer größerer
Städte in Kaſſel zuſammen und wollen auch dieſe
Frage beſprechen.

Steuererhöhung und Preiserhöhung.
Was für dummes Zeug die Organe des konſervativ
klerikalen Blocks ihren Leſern aufzubinden ſuchen, um
den Unwillen der Bevölkerung über die Steuer
erhöhungen gegen andere Leute zu richten, ergibt ſich
aus einer Tabelle des Evangeliſchen Arbeiterboten“,
des Organs des rheiniſch weſtfäliſchen und des Ge
ſamtverbandes evangeliſcher Arbeitervereine Deutſch
lands. Jn dieſer Gegenüberſtellung des Steuer
Folls und der verſuchten Preiserhöhung wird
unter anderm die Schauermär aufgetiſcht, während
die neue Brauſteuer nur eine Belaſtung von 100
Millionen bringe, wollten „Produzenten und Handel“
eine Preiserhöhung von 720 Millionen Mark heraus
ſchlagen. Ahnliches wird auch über die anderen
Konſumartikel behauptet, ſo daß zum Schluß einem
Steuerſoll von 284 Millionen eine verſuchte Preis
erhöhung von 1247 Millionen gegenüberſteht. Die
brave „Kreuzztg.“ druckt das unbeſehen ab. Nach
denken und rechnen iſt noch nie ihre ſtarke Seite ge



weſen. Sehr intereſſant aber iſt, daß die „Kreuzztg.“
bei dieſer Gelegenheit auch der Branntwein
in duſtrie vorwirft, ſie wolle anſtatt einer Steuer
von 80 Millionen dem Publikum eine Belaſtung von
280 Millionen, alſo um das dreieinhalbfache, auf
bürden. Was werden zu dieſer Entgleiſung nur die
Schnapsagrarier ſagen, die ja als Pröduzenten
hiermit auch einer ungerechtfertigten Bereicherungs
ſucht beſchuldigt werden

Die luxemburgiſche Kammer begann am
Donnerstag die Beratung der dem deutſchen Geſetz
entſprechenden Vorlagen über die Beſteuerung
vonZündwarenundBeleuchtungsmitteln.
Die Vorlagen wurden nach langen Debatten am
Freitag mit 28 gegen 13 Stimmen angenommen.

Der Bierkrieg in Frankfurt g. M. dauert
fort, da die Sozialdemokratie es zum zweiten Male
abgelehnt hat, die Beſchlüſſe ihrer Führer zu
ratifizieren. Wir berichteten unlängſt über die zwiſchen
Vertretern der Brauereien, der Wirteverbände und des
Gewerkſchaftskartells geſchehene Vexrſtändigung, der
zufolge ein Pfennig Aufſchlag für das Glas Bier ein
treten ſollte, ſtatt des gegenwärtigen Aufſchlages von
zwei Pfennig. Nach einer ſtürmiſchen Sitzung traten

ie vereinigten Wirtekorperationen dem Beſchluſſe bei.
Jedoch zum zweiten Male verſagte die Arbeiterſchaft
ihren Führern in dieſer Frage die Gefolgſchaft, denn
in einer von 4 bis 5000 Vertretern der Gewerkſchaften
und der ſozialdemokratiſchen Partei beſuchten Ver
ſammlung wurde kürzlich mit allen gegen zwölf
Stimmen jede Erhöhung der Bierausſchank
preiſe abgelehnt und ferner beſchloſſen, daß der
Genuß des Bieres, auch fremder Biere überhaupt ein
zuſtellen ſei, ſelbſt der zu den früheren Preiſen. So
dann ſollen ſteben Volksverſammlungen ſtattfinden,
deren Willensmeinung durch Stimmzettel ermittelt
wird. Entſcheidend ſoll dann die Geſamtzahl der
Stimmzettel aller Verſammlungen ſein. Es wurde
eine neue Kommiſſion gewählt, da Mitglieder der
früheren Kommiſſion und insbeſondere der Vor
ſitzende das undankbare Amt nicht weiter beibehalten
wollten.

polneche
Jtalten und der nene dentſehe Reichskanzler. Die

„Politiſche Korreſpondenz“ melder: Wie man uns aus Rom
berichtet, hat dort die amtliche Mitteilung, die über die Zu

ſammenkunft des deutſchen Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg mit dem Grafen Aehrenthal veröffentlicht wurde,

altens gedacht wurde,

über die Andentungen, die das Communiqus bezüglich des
geſamten Ergebniſſes der zwiſchen den beiden Staatsmännern
gepflogenen Unterredungen enthält. Herr v. Bethmann
Hollweg, der demnächſt nach Rom kommen wird,
um ſich dem König Victor Emanuel vorzuſtellen, wird in
Italien den freundlichſten Empfang finden.

Am einen myſterisſen Kaiſerbrief, der im Winter
1908 04 von Berlin an die Königin Wilhelminga
von Holland gerichtet ſein ſollte mit der Drohung deutſchen
Einſchreitens, falls Holland nicht ſeine Küſten beſſer vor
der Eventualität eines engliſchen Angriffs ſchütze, tobt ein
Streit n der Preſſe. Der Brief ſollte angeblich im
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht worden
ſein, aus dem ihn dann das „Berliner Tageblatt“ wieder
gab mit Zitierung dieſer Quelle. Nun iſt aber feſtgeſtellt
worden, und zwar von zwei Seiten, der „Rhein.-Weſtfäl.
Ztg.“ und der „Frkf. Ztg.“, daß dieſer Artikel in dem
holländiſchen Blatte überhaupt nicht erſchienen iſt. Wir
ſind geſpannt, wie das „Berliner Tageblatt“ dieſe ſonder
bare Sache aufklären wird.

Oeſterreich Angarn. Der böhmiſche Landtag
bleibt zur Untätigkeit verdammt. Wie aus Prag gemeldet
wird, iſt auch die Obmännerkonferenz ſämticher Parteien
des Landtages vom Freitag ergebnislos verlaufen. Dennoch
ſprach der Oberſtlandmarſchall die Hoffnung aus, daß es
trotzöem zu einer Einigung kommen werde. Aus Zarag
in Dalmatien wird berichtet: Jnfolge von Zwiſtigkeiten,
die bereits ſeit längerer Zeit zwiſchen den Grundherren und
den Kolonnen beſtehen, iſt am Freitag der Generalſtreik
proklamiert worden. Das Wiener „Fremdenblatt“
ſchreibt: Entgegen anders lautenden Zeitungsnachrichten
wird der öſterreichiſchungariſche Geſandte in Belgrad,
Graf Forgach, in nächſter Zeit auf ſeinen Poſten zurück
kehren, um für den Fall, daß die derzeit zwiſchen Oſterreich
Ungarn und Serbien auf kommerziellem Gebiet noch be
ſtehenden Schwierigkeiten inzwiſchen der Beſſerung zugeführt
werben würden zur Verfügung zu ſein.

Kurland Die weitere Verhandlung im Herzenſtein
Prozeß iſt auf den 22, Oktober vertagt worden.
Hinſichtlich Dubrowins hat das Gericht keine genügenden
Beweiſe ſeiner Mitſchuld an dem Morde geſunden und
daher beſchloſſen, nicht auf ſeiner Verhaftung zu beſtehen,
ſondern den Gouverneur von Wyborg zu bitten, das
Erſcheinen Dubrowins zur nächſten Gerichtsverhandlung
zu veranlaſſen.

England. Mit Neuwahlen wird in England
jetzt ſchon allgemein gerechnet. Die engliſchen Blätte
beſprechen lebhaft die Ausſichten der allgemeinen Wahlen,
die jetzt als unmittelbar bevorſtehend betrachtet werden.
Beide Parteien ſind der Anſicht, daß die Lords in bezug
auf das Budget ſo vorgehen, daß ſie Neuwahlen un
vermeidlich machen. Man glaubt, daß für dieſen
Fall im November, ſpäteſtens im Januar gewählt wird.
Jm Hauptlager der liberalen und der konſervative t
iſt man ſehr rührig daran, den Wahlfeldzug vorzubereiten
Die Konſervativen geben die Parole aus: Tarifreform
v Sozialismus, die Liberalen: Die Peers gegen das

oik.
Dänenrark. Die däniſche Militärkriſe iſt erledigt.

Der Folkething hat am Freitag die beiden vom Landsthing
znrückgeſandten Geſetzentwürfe, betreffend die Befeſtigungs

St n Se re r ver den leitendentellen, wie in den politiſchen Kreiſen überhaupt, iſt man
genehm berührt worden, und äußert man ſich ſehr befriedigt

anlagen und die Heeresordnung gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, der Radikalen ſowie einige Stimmen der
Rechten unverändert angenommen. Damit ſind die ſämtlichen
Landesverteidigungsgeſetze vom Reichstag endlich an
genommen worden.

NAiederlande. Jm Hafen von Ymuiden iſt dieſer
Tage der Verſuch gemacht worden, im Auftrage einer
Rotterdamer Reederei das ſchwediſche Unterſeeboot
„Hvalen“, das in der Nordſee auf der Heimreiſe einen
Defekt am Steuer erlitten und die Hilfe eines holländiſchen
Fiſchdampfers in Anſpruch genommen hatte, wegen Ver
weigerung der geforderten Entſchädigung gerichtlich
mit Beſchlag zu belegen. Der beauftragte Gerichts
vollzieher wurde natürlich mitſamt ſeinem Auftraggeber,
einem Advokaten, von Bord des Unterſeebootes verjagt
und der Kommandant desſelben wandte ſich ſofort unter
Beihilfe des ſchwediſchen Konſuls beſchwerdeführend unter
Berufung auf das Recht ſchwediſcher Kriegsſchiffe an die
niederländiſche Regierung, die die Sache in Erwägung zog.
Namens des Miniſters des Außern wurde ſodann den
Herren vorläufig mitgeteilt, die Regierung bedauere den Vorfall und werde die Sache weiter
unterſuchen. Hinſichtlich der Forderung der Reederei
des Fiſcherbootes „Vlaardingen“, die den Zwiſchenfall her
beigeführt hat, ſoll der ſchwediſche Kommandant augen
blicklich den Standpunkt vertreten, daß er jene Forderung
weder anfechte noch anerkenne. Der Rechtsanwalt
Dr. Tideman veröffentlicht in der Preſſe eine Darſtellung
zur Exklärung und Erläuterung ſeines Vorgehens gegen
das ſchwediſche Unterſeeboot „Hvalen“. Er erwähnt darin,
daß das Unterſeeboot, als es hilflos in der Nordſee ſchwamm,
einem auf der Reiſe nach London befindlichen ſchwediſchen
Schiff begegnete. Der ſchwediſche Kapitän erklärte ſich
bereit, das Kriegsſchiff ſeiner Nation gegen eine Ent
ſchädigung von 10000 Kronen nach London zu
bugſteren. Als der Kommandant des Unterſeeboots dieſe
Summenichtbewilligen wollte, überließ der ſchwediſche
Kapitän das Boot ſeinem Schickſal. Dr. Tidemann hat
jetzt ein Entſchuldigungsſchreiben an den ſchwediſchen
Kommandanten gerichtet, doch wird die Angelegenheit
wahrſcheinlich noch einige diplomatiſche Schritte im Ge
folge haben.

Spanien. Aus Melilla meldet die „Agence Havas“:
Die bei Atalayon liegenden ſpaniſchen Truppen beſchoſſen
Freitag vormittag Nador. Der Feind iſt entmutigt. Man
hofft, daß der Krieg bald beendet ſein wird. Zahlreiche
Marokkaner, die ſich unterworfen haben, ſind Freitag auf
dem Markt in Melilla eingetroffen. Amtlich wird gemeldet,
daß infolge von Verhandlungen mit dem Stamm der Beni
Sikar, der um Frieden bat, nicht auf Häuſer geſchoſſen
werden wird, ſolange die Mauren ſich der Feind
ſeligkeiten enthalten. Zahlreiche Eingeborene ſtellen
ſich ein, um die Waffen auszulieſern. Vom
Sonntag wird aus Melilla gemeldet: Die
ſpaniſchen Truppen nahmen geſtern nach leichtem Feuer
gefecht und einem Kapallerieangriff die Poſition Tanina,
die ſüdlich von Mar Chieg am linken Ufer des Ued Seluan
und nahe deſſen Mündung liegt. Die Verluſte der Spanier
waren gering, die des Feindes bedeutend. Die wichtige
Poſition Taning wurde verſtärkt und wird künftigen Ope
rationen zur Baſis dienen. Alhucemas, 36. Sept.
Die Spanter wieſen wiederholte Angriffe der Mauren
Anter großen Verluſten für die letzteren zurück.

Türkei Zu den Verhandlungen über die
türkiſche Zollerhöhung wird der Wiener „N. Jr.
Pr. aus Konſtantinopel geſchrieben: Die Nachricht von
der Zuſtimmung Englands zur Zollerhöhung wurde
türkiſcherſeits irrtümlich verfrüht verbreitet. Nach ein
gezogenen Erkundigungen hat Miniſter Grey dem türkiſchen
Botſchafter in London erklärt, er hoffe, bis zum 23. d. M.
eine befriedigende Antwort geben zu können. Die Pforte
erhielt übrigens faſt von allen Mächten die Zuſicherung
prinzipieller Zuſtimmung, nur Jtalien knüpfte ſeine Zu
ſtimmung an die Regelung verſchiedener privater Affären.
Die diplomatiſchen Kreiſe ſind der Anſicht, daß die Ver
handlungen über die Zollerhöhung lange Zeit in Anſpruch
nehmen könnten. Wie die Konſtantinopeler Blätter
melden, hat der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Jswolski, die Zuſtimmung Rußlands zu der vierprozentigen
Zollerhöhung zugeſagt

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung hat beſchloſſen,
den 5. Oktober, den Tag der Unabhängigkeitserklärung
Bulgartens, in der Zarenſtadt Tirnovo prunkvoll zu feiern
und dieſen Tag geſetzlich zum Nationalfeiertag zu
proklamieren. Die Königliche Familie hat ihre Teilnahmo
an der Feter in Tirnovo zugeſagt.

Abeſſtntenr. Aus Abeſſinien war neulich die Er
nennung des Fitaurari Apte Giorgis zum Miniſter des
Auswärtigen gemeldet worden. Dieſe Ernennung be
deutet einen Sieg der Partei Meneliks über die
Anhänger der Kaiſerin Taitu. Apte Giorgis war

bisher ſchon Kriegsminiſter und Verweſer des Juſtiz
miniſterinms, zugleich Vorſitzender des Staatsrats und
Oberbefehlshaber der kaiſerlichen Truppen in der Reichs
hauptſtadt. Mit Ras Teſſama, dem Herrn von Jlulabor,
Bunno Didu und Selle, der als Vormund des Thronerben
Lidj Jeaſſu am 10. Auguſt zum Reichsverweſer ernannt
worden iſt und mit Ras Michgel, dem Vater Lidj Jesſſus,
und Herrn von Wollo, Saint, Borong und Auſſa, bildet
Apte Glorgis, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, einen Dreibund
für Menellk und Lidj Jeaſſu gegen Taitu und ihren Bruder
Ras Wotie, den Herren von Jedſchu und Laſta. Auch für
die Jntereſſen der Ausländer dürfte die Ernennung Giorgis,
der für fremdenfreundlich gilt, günſtig ſein.

W S G h l g o
Bexlin, 27. Sept. Als Jagdgäſte des Kaiſers

weilen zurzeit in Rominten Fürſt zu Dohna Schlobitten
und der Admiral von Hollmann. Auch der Tiermaler
Profeſſor Frieſe iſt dort anweſend, um, wie alljährlich,
beſonders prächtige Stücke der kaiſerlichen Jagdbeute
im Bilde feſtzuhalten. Am Nachmittag des Ankunſts
tages fuhr der Kaiſer zur Pirſch in dem Belauf Szitt
kehmen der Oberförſterei Rominten und erlegte dort
einen kapitalen Zwölfender, auf den er bereits einige
Jahre gepirſcht hatte.

Der Schwarze Adlerorden) iſt den
Prinzen Karl, Franz und Konrad von Bayern, ſowie
dem Grafen Wilhelm von Württemberg, die Kette zum
Schwarzen Adlerorden dem Erzherzog Eugen von
Oſterreich verliehen worden.

(Der Vierer- Ausſchuß der linkslibe
ralen Parteien,) beſtehend aus den Abgg. Dr.
MüllerMeiningen, Payer, Schrader und Dr. Wiemer,
trat am Sonntag in München zuſammen, um über
die Einigung und Verſchmelzung der drei links
liberalen Parteien zu beraten. Als Grundlage der
Beratungen dient ein Referat des Abg. Dr. Müller
Meiningen.

(Der Zuſammentritt des ſächſiſchen
Landtags) iſt nach amtlicher Meldung für den
9. November, die Feier der Eröffnung für den
11. November in Ausſicht genommen.

(Der Stapellauf des Linienſchiffes
„Erſatz Siegfried“) erfolgte Sonnabend mittag
auf den Howaldtwerken in Kiel. An der Feier nahmen
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, die
Herzogin Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein,
Konteradmiral Paſchen als Vertreter des Reichs
marineamts und der Chef der Marineſtation der Oſt
ſee, Admiral v. Prittwitz und Gaffron, teil. Eine be
ſondere Einladung des Kaiſers hatten eine Anzahl
Helgoländer Herren erhalten. Der Oberpräſident
der Provinz Schleswig Holſtein, v. Bülow hielt die
Taufrede, und die Herzogin taufte das Schiff auf den
Namen „Helgoland“. Der Bau des neuen Linien
ſchiffes iſt der 500. Schiffsbau, den die Howaldtwerke
zur Ausführung bringen.

Luftſchiffahrt.
Eine entſetzliche Luftſchiff Kataſtrophe

hat ſich, wie wir bereits in der Sonntagsnummer tele-
graphiſch melden konnten, Sonnabend vormittag in Frank
reich zugetragen. Der Lenkballon „La Rspublique“,
der früh 7/2 Uhr mit vier Perſonen aufſtieg, um
nach Meudon Zurückzukehren, iſt zwiſchen Trevol und
Villeneuoe, 8 Kilometer nördlich von Moulins (Depar
tement Aklier), geplatzt und aus einer Höhe von
ca. zweihundert Metern herabgeſtürzt. Die
Gondel fiel auf die Straße. Alle Jnſaſſen ſind tot.
Aus La Paliſſe wird über die Kataſtrophe, der der
Lenkballon „La République“ mit ſeiner Beſatzung zum
Opfer fiel, noch gemeldet: Der Aufſtieg des Luftſchiffes
erfolgte bei ſchönem Wetter. Jn der Gondel befanden ſich
Hauptmann Marchal, Leutnant Charr und zwei
Unteroffiziere. Um 8 Uhr 25 Min. paſſierte die
„Röpublique“ Moulins in einer Höhe von 120 Metern,

wobei die Leichtigkeit, mit der das Luftſchiff manövrierte,
und ſeine außerordentliche Stabilität deutlich in
Erſcheinung traten. Die geſamte Bevölkerung war auf die
Straßen geeilt und bereitete den Luftſchiffern lebhafte
Ovationen, die von der Gondel aus mit Grüßen erwidert
wurden. Alles ließ erwarten, daß die Heimfahrt glücklich
von ſtatten gehen werde, als plötzlich die bereits gemeldete
Kataſtrophe eintrat. Wie es heißt, ſahen um 8 Uhr 15 Min.
einige A eugen wie der Ballon bei Moulins, durch
Gasentweichung zu erſchlaffen und zu ſinken begann. Es
ſoll ſich ein Schraubenflügel gelöſt und die Ballonhülle
aufgeriſſen haben, ſo daß das Gas entſtrömte. Bald darauf
erſolgte eine laute Gxploſiton und eine helle Flamme
ſchlug aus dem Ballon, der aus einer Höhe von etwa 150
Metern mit raſender Geſchwindigkett zu Boden fiel
und vollkommen zertrümmert liegen blieb. Alle
vier Jnſaſſen waren verbrannte und zer
ſchmetterte Leichen. Schon auf der Hinfahrt von
Paris zum Manövergelände von La Paliſſe am 3. d. Mts.
hatte der Lenkballon eine bedenkliche Havarie. Es hieß, er
hätte bei Nevers einen Motordefekt erlitten und wäre bei
der Landung der Länge nach aufgeriſſen worden. Durch
fieberhafte Tätigkeit gelang es, das Luftſchiff rechtzeitig
wieder herzuſtellen, ſo daß es an den übungen auf dem
Manöverfelde teilnehmen konnte. Die Rückfahrt nach
Meudon, wo das Luftſchiff einer gründlichen Reparatur
unterzogen werden mußte, verzögerte ſich wegen der ſehr
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe, die den ganzen Süden
Frankreichs heimſuchten.

Grade mit ſeinem Apparat hexabgeſtürzt.

Vom Flugfelde „Mars“ bei Bork (Kreis OſtPriegnitz)
wird gemeldet: Bei ſehr bedecktem Himmel und leichtem
Regen ſtieg Jngenieur Grade Sonnabend nachmittag
5 Uhr 33 Min. mit ſeinem Eindecker zum Wettflug um den
Lanzpreis (40000 Mk.) auf. Die Bedingung war eine
Schleifenfahrt in der ungefähren Form einer 8 und von
2/2 Kilometer Länge. Als nach elegantem Start der Ein
decker die erſte, in einem niedrigen Kiefernwald ſtehende
Marke in etwa 30 Meter Höhe umflogen hatte, brach ein
Propellerflügel an der Nube ab und der Aeroplan
ſtürzte in ziemlich ſteilem Fall in den Wald.
Glücklicherweiſe ſchwächten die Kiefern die Gewalt des
Sturzes ab, ſo daß Grade, der am Steuer ſitzen geblieben
war, un verletzt unter dem teilweiſe zertrümmerten
Mittelſtück ſeines Apparates hervorkriechen konnte. Die
Reparaturen des Aeroplans dürften einige Tage in An
ſpruch nehmen.

Parſeval in Frankfurt wieder aunfgeſtiegen.
Major Parſeval unternahm Sonnabend nachmitag

nach der Havarie ſeinen erſten Aufſtieg. An ihm nahmen
Oberingenieur Dürr von der Zeppelingeſellſchaft, Baron
Bleichröder Berlin und General von Nieber teil.

Z. e und 4
Friedrichshafen, 25. Sept. An dem Luftſchiffe

„Z. 3“ werden in nächſter Zeit mehrere Verbeſſerungen und
Neuerungen erprobt werden, die ſich aus den Erfahrungen
bei den letzten großen Fahrten ergeben haben. Zunächſt
wird die neue Kraftübertragung durch Stahlbänder ver
beſſert werden. Ferner wird zur Erzielung höherer Eigen
geſchwindigkeit und zur Erreichung größerer Betriebsſicher
heit ein dritter Daimlermotor von 115 HP in das Luftſchiff
eingebaut. Die Geſamtſtärke der Motoren wird dann
345 P anſtatt der bisherigen 2380 betragen. Der im Bau
befindliche „Z. 4“ wird weſentlich größere Ausmeſſungen
als die bisherigen Zeppelinſchiffe erhalten. Während „Z. 1“
13000 Kubikmeter, „Z. 2“ und „Z. 3“ 15000 Kubikmeter
Jnhalt hatten, ſoll „Z. 4“ 20000 Kubikmeter faſſen.
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Zür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
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Dom. Getraut: der Kaufmann und
Landwirt R. Klauß mit verw. F. Müller
geb. Mühling; der Apothekenbeſitzer E.
Jeſſe mit Frau E. geb. Krüger. Be
erdigt: der älteſte S. des Muſikers
Morgner.

Stadt. Getauft: Berta Selma Olga,
T. des Arbeiters Heſſelbarth; Charlotte
Eliſe, T. des Formers Rothe; Martha
Frida, T. des Fabrikarbeiters Eckardt;
Elſe Käthe, T. des Formers Müller;
Hildegard Gerta Ottilie, T. des Kaufmanns
Fruth; Richard, S. des Lokomotivführers
Pidde; Albert Werner, S. des Malers
Mens. Getraut: der Gymnaſial-
Oberlehrer A. Haſe, OberSchöneweide, mit
Frau S. K. geb Daumann.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelveſprech-
KRunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Friedrich
Wilhelm Kurt, S. des Arbeiters Böhme;
Dora Frida, T. des Steinſetzers Günther.

Altenburg. Getraut: der Güter
bodenarbeiter G. Ludwig mit Frau M.
geb Rückmar

G manStatt Karten 5
Die Verlobung unſerer Tochter

Hargarete mit dem Königlichen S
Bahnhofs Vorſteher Herrn Curt S
Kluge beehren wir uns hierdurch J

S ergebenſt anzuzeigen. SS Merſeburg. im September 1909. S
W. Thüm mel u. Frau g9 geb. Walther.

Margarete Thümmel
7 Curt Kluge
S Verlobte SS Merſeburg. Se

Foſssontelsor Strasso 6,
Parterre, 4 Zimmer, 4 Kammern, Küche,
Zubehör, Bad, Gas, Jnnenkloſett, Preis
600 Mk., 1 Oktober oder ſpäter zu vermieten.

Ein Logis, 3 Stuven, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſo
gleich zu beziehen Gotthardtraße 40

Wohnung zu vermicten.

Das untere Logis im Grundſtück
Halleſche Straße 6 ſoll vermietet werden.
Näheres bei Vried. I. Kumtha-

Stube und Kammer, nur für ältere
Frau oder Leute ohne Kinder, ſofort zu
vermieten. Preis 75 Mk.

Gr. Ritterſtr. 8.

Mieloguikkungshücher,

für mehrere Jahre ausreichend, empfiehlt
billigſtBuchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube.
Kleine freundliche Wohnung, Stube,

Kammer, Küche, Korridor, an einzelne
Leute ſofort oder 1. Jan. n. J. zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 5 Zimmer, Küche nebſt Zu
behör, zum 1. April 1910 zu vermieten

An der weißen Mauer 30.
Moderne Wohnung,

elektriſch Licht, Badeanlage, 6 Zimmer,
Küche und Zubehör, Oſtern 1910 zu ver
mieten, event. auch geteilt. Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Beſichtigung erbeten von 4—6 Uhr

nachmittags.

Wohnungs Geſch.

Beſſere Wohnung von 4—6 Zimmern
und Zubehör wird ſofort geſucht. Offerten
mit Preis bis zum 1. Oktober an die
Königliche Kreis Vauinſpektion in
Schubin, Provinz Voſen

Möbliertes Zimmer
(Stuhe und Kammer) Friedrisſtr. S.

Junger Kaufmänn
ſucht Logis mit ganzer Penſion

in gut bürgerlichem Hauſe. Offerten mit
Preisangabe unter R an die Exped.
d. Bl.

Sehliafstekle
offen Große Ritterſtraßze 3.
Eine eiſerne Ernde, eine Wettſtele

mit, eine ohne Makratze,
eine Kommode mit Zufſatz

umzugshalber ſehr billig zu verkaufen
Kl. Ritterſtr. 12.

a r
Zu kaufen geſucht.

B. Pulvpermacher, kl. Ritterſtr. 12.

Din freundliches Gesteht
macht jede Hausfrau beim Gebrauch der Margarine

Spezialmarken

Aen S.Man erzielt nämlich mit dieſen Marken dieſelben gitten
Reſultate, wie mit feinſter Butter, ſowohl beim Kochen,
Braten, Backen, als auch beim Roheſſen auf Brot. Jm
Gebrauch von Rheinperle und Solo anſtelle von Butter

liegt eine große Erſparnis. überall erhältlich!
All. Fabrikanten: Jurgens Prinzen, G n b. H.

Goch (Bhld)

O(agdeburger Privat-Ban
S

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu einer
Freitag den 15. Oktober d. nachmittags 4 Uhr,

im Hotel Magdeburger Hof zu Magdeburg
Alte Vlrſchstrasse 4,stattfinden den

Ausserordentlichen Generatversammlung

TagesordnungI. Uebernahme des Vermögens des Dresdener Bankvereins, Aktiengesellschaft in
Drescden, als Ganzes unter Ausschluss der Liquidation gegen Gewähbrung von
Aktien unserer Gesellschaft, sowie Genehmigung des hierüber abgeschlossenen
Vertrages.

2. Erhöhung des Grundkapitals unserer Gesellschaft um 14000000 Mk. auf 50000000
Mark durch Ausgabe von 14000 Stück auf den Inhaber lautende Aktien von je
1000 Mk. mit Dividendenberechtigung vom I. Januar 1910. ab behufs Ausführung
des zu 1 der Tagesordnung bezeichneten Vereinigungsvertrages unter Ausschluss
des Bezugsrechts für unsere Aktionäre; Beschlussfassung über die Modalitäten der
Aktienausgabe.

3. Beschlussfassung über folgende Aenderungen des Gesellschaftsvertrages:
a) 8 48at2 1 soll Iauten: Die Aktiengesellschaft führt die Firma Mitteldeutsohe

Privat- Bank Aktiengesellschaft“. Im zweiten Satze desselben Paragraphen
werden die Worte „mit einer Niederlassung in Hamburg“ ersetzr durch die
Worte mit Niederlassungen in Hamburg und Dresden unter gleicher Firma
In 8 4 werden die Worte Magdeburger Privat-Bank“ ersetzt durch Mittel-
deutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft“.

c) Aenderung des S 5 Absatz I dahingehend: Das Grundkapital der Aktien-
gesellschaft beträgt 50000 000 Mk und zerfällt in 16000 Stück Aktien, eine
ſede 2u 1500 Mk. und 26000 Stück AKtien, eine jede zu 1000 Mk. Die
Aktien lauten auf den Inhaber.

d) Absatz 2 des S 6 wird gestrichen.
e) In S 11 Absatz 1 wird die Zahl „sieben“ ersetzt durch „neun“,
G Absatz 2 und 3 des S II werden gestrichen.
g) In S 11 Absatz 4 und in 8 12 Absatz 2 wird die Zahl „fünf“ ersetzt durch

„neun“.
h) Absatz 2 des 8 15 wird gestrichen.
i) In 8 17 wird hinter den Worten am

in Hamburg oder Dresden“,
Im S 21 Absatz 2 werden die Worte vier Monate“ ersetzt durch „drei
Monate“.

4. Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates.

eingeladen.

Sitze der Gesellschaft“ eingefügt: „oder

Aktionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, müssen ihre Aktien oder die
darüber lautenden Depotscheine der Reichsbank oder eines Notars mit einem arith-
metisch geordneten Nummern verzeichnis spätestens am dritten Tage vor der General-
versammlung, den Tag der Generalversammlung nicht mitgerechnet, bei einer unserer
Kassen in Magdeburg oder unserer sämtlichen Niederassungen
e

in Berlin bei der Beutschen BanK, oder
der Berliner Handelsgesellsehkaft, oder
der Commevrz- und Diskanto-Baml, oder

in Dresden bei dem Bresdmner Bankverein
innerhalb der üblichen Geschäftsstunden gegen Empfangsbescheinigung hinterlegen und
bis nach der Generalversammlung daselbst belassen.

Stimmkarten werden bei den Hinterlegungsstellen ausgehändigt
Hinsichtlich der gesetz ch zugelassenen Hinterlegung bei einem Notar verweisen

wir auf 8 16 unseres Gesellschaftsvertrages.
Magdeburg, den 23. September 1909.

Haedebureer Prlvat- Bann
Der Vorßand.

Schultze. Hommoel.

Bin zurückgekehrt

Dr. Henze, em.
Zug humeck,

13 Monate alt, billig zu verkaufen
Obere Breite Straße 11.

Ein Schlachteschwein
und ein Läuferschwein

zu verkaufen Kurze Straße 6.
l großer Poſten Spreu

zu verkaufen. Näheres bei
O. Bremdel.

ßheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bader, Jllertiſen,
Bayern.

Kardinäte,
rote Haube, ff. Sänger, Stück 4 Mk.,

Zwerghaßageien Pagr 2 Mk.
St. HelectaFaſänchen, japaniſche. Mövchen,
Atlasvögel, Muskatvögel, Paradieswitwen,
je 1 Paar 1,50 Mk. Nachnahme. Leb.
Ankunft garantiert

Gl. Sehkegel, Tierpark, Hambürg.

Pllaumenmns
ſowie Pflaumen hat billig abzugeben

Roſchs Ziegelei.
Töpfe zum Füllen werden jederzeit

angenommen.

Essbirnen a Kilo I0 Pf.
verkauft Entenplan Z.ſelle erlra große gut kochende Linſen

empfiehlt Gust. Köppe.
d Dr. vute ausgelecene Speletartoffen

in kleinen Poſten, nicht unter 1 Ztr., ſind
franko Haus billig zu verkaufen. Zu er

fragen EntentlanDas neue Maſſenvergeſchmts der

Baumsehulen
Zöschen hei Herseburg
iſt koſtenfrei. die nach einſtimmigem Urteil
der erſten Autoritäten als Handbüch un
entbehrliche Alpenpflanzenliſte mit Kultur
und tabellariſcher Beſchreibung von za.
3600 Arten für 1,40 Mark abzugeben.

B. C. Preussen
Dienstag den 28. September, abends

9 Uhr,

Verſammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. Erſcheinen
aller Mitglieder erforderlich.

Der Vorſtand.
Dienstag

S fr. hausſchlachtene Vurſt
A. Reichel, Obere Breite Straße 21.

Heute Dienstag
sfr. hausſchlachtene Wurſt

Pfund 90 Pf.
Gust. Köppe.

Einen Lehrling
ſowie einen Laufburſchen

von 15—16 Jahren ſuchen
Gebr. Wiegandl.

Junges Midchen als Anſwarlung

für einige Vormittagsſtunden geſucht
Friedrichr 4, II.

ine silberne Damennhr
auf dem Wege von Schkopau nach Merſe
burg verloren worden Gegen gute Be
lohnung abzugeben Kl. Ritterſtr. 13.

10 Mark Belohnung
ſichere demjenigen zu, welcher mir den Be
treffenden, der mir die Schmutzeimer vor
meiner Wohnung entleert hat, ſo namhaft
macht, daß ich denſelben gerichtlich be
langen kann.

Vraunz Rödel, Venenien 33.
Auffordernng.

Seit Freitag iſt meine Tochter Anng
Biller nicht wieder in die elterkliche Wohnung
zurückgekehrt. Wer über den Verbleib der
ſelben mir irgendwelche Anhaltspunkte
mitteilen könnte, dem wäre ich zu großem
Dank verpflichtet. Etwaige Portsauslagen
oder Bemühungen zahle ich gern zurück.

empfiehlt

Käugrd Bälle in Veſta b. Dürrenberg.



Nachdem meine neuerbauten Möbelsäle fertiggestellt sind, empfehle ich mein modern eingerichtetes

zur gefl. Inanspruchnahme. Lieferung ganzer Ausstattungen sowie einzelner Möbel
weil reeller und viligster Bedienung frei Haus.

r u.Besiohtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Regnulier-Oe ndte ein r Vergnä peſchoſrone
Koch-Oefen ſämtlicher Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer der hieſigen G J

Demmer Herde ODris- und Zelriebskrankenkassen e e e e i
empfiehlt die findet am Dienstag den 28. Sestemker abends 8 Khr im großen Saale des KünftlerKonzerte,

Ofenhandlung Hermann Rüllsr Aivoli ausgeführt von dem grallen Soliſtenzwecks Aufklärung der Mirglieder über den neuen Geſetzentwurf zur Reichsverſicherungs Gnamble
Schmale Straße 19. ordnung ſtatt. Der Vorſitzende des Verbandes der Ortskrankenkaſſen Deutſchlands Zella Vmbrig

dec Frlrakte e d Roerr Julius Fräczsdort ans Presden e
J at das Referat ü D 5hö z S ra e ſowie werden ſolche Herren höftchtt e n e Weh S S

Zur Selbsthereifung verſicherung e. haben. eW Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.aller Lihöre und Branntweine: Ortskrankenkaſſe der Väcker. Ortskraukenkaſſe der Maurer Kartoffeln
Co6 a. RM. s Ortskraukenkaſſe der Tiſchler. oerkauftBetriebskrankenkaſſe der Fa. C. W. Julius Blancke L. Co. Friedrich BRödel, Halleſche Straße 71.

Betriebskraukenkaſſe der Fa. Gebr. Dietrich eBetreereakereen der Fa, Th. Groke. e eetriebskrankenkaſſe der Fa. S. Heilmann-Ortskrankenkaſſe der Jimmerer. Punsch-Bohnen
a Pfund 40 Pfennige,

delikat im GeſchmackJ. A. Der Vorſtand der Tiſchlerkaſſe. Max Jetſchke, Vorſitzender.

Cognac-Pralline
a a Pfund 50 Pfennige,

allgemein beliebt.

S Wir bie B. Selbmaum., Gottbardtſtr. 23.ir bieten in rMissſom.
verdanten ihre Beliebtheit nur der vor S Die Miſſionsverkoſung findet am 30.züslichen Qnglität. Verſuchen Sie bitte September im Herzog Chriſtian ſtatt. Dieeinmal und Sie werden nie wieder davon S mir zugedachten Sachen bitte ich mir baldabgehen u zuzuſchicken. Loſe ſind noch bei mir zuhaben Frau P. Werther3 Fabrikpreiſen erhältlich bei Herren

Hermann Einem woel, Drogerie,
Beinhold Rietze, Kaiſer -Drogerie.

SPpejze- nd Salat-Kartoffelp,

aller Art ein ßartige Auswahl.S e rechte Resfauranon.
ff. ſonf und gaure Gurkep O. F. Riätter, Schlachtefeſt.
Il Halle a. S., Leipzigerſtraße 90. e e. rff. Sauerhoh Mitglied des Rabatt Spar Vereins. e friſche hausſchl. Vurſt

empfiehlt b. Tauch., Preußerftr. J Ernst e Lauchftedterſtr.
Geehtler Perr Apotheker! U IGenden Sie mir nochmals 2 Doſer h unſrn L urſt.

„RinsSalbe“. Ich muß Jhnen aud 0eich meinen Dank ausſprechen m Pianos Für mein Kontor ſuche zu Oſtern 1910

Lehrling.
Se d gehe hen

Angebote ſchriftlich erbeten

C. Görling.
er Tſſchtſge Dmmerleute

verbraucht, iſt mein Bein ganz verhetlt.
Jch habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 36./3. 06.

G. PIat-
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

e Beinleiden, Flechten und Haut
elden angewendt, und iſt in Doſen à

Mk. 1. 15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Jälſchungen weiſe man zurück.

Bähgadtehe Aneſcren, ehe ſente Grösste Auswahl. Sicherste Garantie.

Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalde

werden ſofort eingeſtellt. Zu melden bei

s Architekt Sommer in Frankleben,Grossh. Säcohs. Hof-Pianoforte- Fabrik Hallo a. S. i. F. Doering u. Lehrmann.x T o Vin ScſachimneſerFlügel Harmoniumg i n en
Architekt Sommer in Frankleben,

i. F. Doering u. Lehrmann.

Indes rauh Hädchen sucht Aufwartungi t und blendend ö Teint. 2v ihn es wegen n n Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu massigem Freis. für den ganzen Tag oder Nachmittag
Steckenpferd LilienmilchSeife Zequeme Zahlungsbedingungen. h
von Bergmann Co. Radebent Aufw artungr geſücht für einzelnen Herrn (Große Rittern k inbar Leberi, Reinhold Vietze und aer Rche wohrende gean o Matum i Kap III IIdusbrib- r Ilglt n

nimmt. orgens heizen, mittags reinCerm. Flschhancdlung
machen. Monatlich 15 Mark. Meldungen

empfiehlt e Seffnerſtraße 14 I vormittagsS e a Marke Cerilie ſün des 5alderes Mädchen als Anfang
Scholle ver in anerkannt prima und unübertroffener Qualität geben wir nach Halleſche Straße 82 geſucht. Melden

feinſte Kieler Bücklinge, jederzeit zu billigſten Tagespreiſen ab. e e W e
Neue gut gepflaſterte Abfuhrwege vorhanden. er lor en ne

leinen Ritterſtraße eine goldene NadeGewerkschaft Christoph Friedrich n eZlter nen Vaeeneeee Grube Gecilio bei Lützkendorft. Dlerzu eine Bellage.



22. General Verſammlun

des Evangeliſchen Bundes.
Mannheim, 24. Sept. Die 22. Generalverſammlung

des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der
deutſch proteſtantiſchn Jntereſſen hat geſtern
im ſchönen Mannheim unter ſtarker Beteiligung aus allen
Gauen Deutſchlands begonnen. Auf geſchäftliche Be
ratungen, die einen erſprießlichen Verlauf nahmen, folgten
Verſammlungen der Diaſpora- Anſtalten Kon
ferenz, zur Förderung evangeliſcher Intereſſen in der
Diaſpora, Verhandlungen der akademiſchen Orts
gruppen des Bundes und eine geſchloſſene, ſehr
gut beſuchte Abgeordnetenverſammlung, in der
außer wichtigen praktiſchen Arbeitsfragen die Verhältniſſe
der evangeliſchen Kirche in Oſterreich, in der Oſt und Weſt
mark beſprochen wurden. Daneben wurde zum Kampf
gegen den Schmutz in Wort und Bild aufgerufen und
anderes mehr. Nachmittags tagte eine Frauen- Ver
ſammlung, um die Mittel zu erörtern, wie unter den
erwerbenden Frauen und Mädchen die evangeliſche Ge
ſinnung beſſer geſtärkt werden kann. Die Begrüßungs
verſammlung am Abend, die im glänzenden Nibelungen
ſaal des Mannheimer Roſengartens ſtattfand, erfreute ſich
eines gewaltigen Beſuchs.

Bekannt gegeben würden die Telegramme, die an den
deutſchen Kaiſer und den Großherzog von Baden
abgeſandt ſind. Sie bringen dem Kaiſer ehrerbietigſten
Gruß dar, als dem kraftvollen Schutzherrn der evangeliſchen
Kirche und als dem machtvollen Schirmer des geſamten
deutſchen Vaterlandes! Vom Großherzog lag bereits
ein warm gehaltenes Danktelegramm vor.

Die Begrüßungen erfolgten u. a. von ſeiten der
kirchlichen Behörden und der theologiſchen Fakultät Heidel
berg. Für den Zentralvorſtand antwortete der erſte Vor
ſitzende Generalleutnant z. D. von Leſſel. Nach dank
ſagenden Worten an den Landesfürſten, die Behörden und
die Bewohner Mannheims fuhr der Redner fort

Der Geiſt der Duldſamkeit iſt für uns ſelbſtverſtänd
lich; er gehört zum Weſen des Evangeliſchen Bundes.
Unſer gutes Programm iſt defenſiv, ſo ſehr, daß man faſt
ſagen könnte: „Der Bund führt nur den Schild, aber wo
iſt ſein Schwert?“ Da iſt das Schwert und roſtet nicht,
aber in der Scheide ſteckt es noch. Den Lauen und
Gleichgültigen iſt unſer Appell an das evangeliſche Ge
wiſſen unbequem und die unbedingt Friedfertigen werden
einmal aus ihrem Traum aufwachen und erfahren, daß
ſie ſtatt unter dem Helm unter der Zipfelmütze geſeſſen
haben. Wir gebrauchen anſtändige Waffen. Und
klipp und klar ſtehen wir auf deutſch nationalem Boden.
Die Zeiten ſind ernſt. Jn der Koblenzer Verſammlung
im Sommer d. J. geſchah die ungeheuerliche Heraus
forderung: „Das geſamte Volk hat ſich der katholiſchen
Weltanſchauung zu beugen.“ Wer dies geduldig hin
nehmen will, dem iſt nicht zu helfen. Wir müſſen
darum im Feldlager ſtehen und werben, werben Stür
miſcher Beifall folgte dieſen Worten.

Deutschland.
(Eine Ortsgruppe Charlottenburg

des Hanſa-Bundes) iſt am Donnerstag unter
zahlreicher Teilnahme aller gewerblichen und in
duſtriellen Kreiſe gegründet worden. In der kon
ſtituierenden Verſammlung, deren Vorſitzender Herr
Julius Caſſierer war, hielt zunächſt das Handels
kammermitglied Herr Dr. O. Frenzel einen inſtruk

tiven, mehrfach von lebhaftem Beifall begleiteten
Vortrag über die politiſche und wirtſchaftliche Lage
und die Ziele des Hanſa-Bundes. Einſtimmig wurde
ſodann folgende Reſolution angenommen „Die am
23. September 1909 im großen Saale des Theater
Reſtaurants in Charlottenburg abgehaltene, von der
Charlottenburger Bürgerſchaft, insbeſondere Kauf
leuten, Handwerkern und Angeſtellten ſtark beſuchte
Verſammlung begrüßt den HanſaBund als ein ge
eignetes Mittel, um im Gegenſatz zu den vorherrſchen
den, der ökonomiſchen Entwicklung widerſprechenden
und das Gemeinwohl ſchädigenden agrariſchen Wirt
ſchaftspolitik darauf hinzuwirken, daß Gewerbe,
Handel und Induſtrie den dieſen Berufsſtänden nach
ihrer Bedeutung in der deutſchen Volkswirtſchaft
gebührenden Einfluß auf Geſetzgebung und Ver
waltung gewinnen. Sie beſchließt, zur Entfaltung
einer eindringlichen Tätigkeit die Begründung einer
Charlottenburger Ortsgruppe des Hanſa Bundes und
fordert alle Charlottenburger Gewerbetreibenden jeder
Art, Angeſtellte und ſonſtige Freunde der Beſtrebungen
des Hanſa Bundes zum Beitritt zu der Ortsgruppe
auf.“ Der neuen Ortsgruppe trat ſofort eine große
Zahl von Mitgliedern bei. Nach erfolgter Vorſtands
wahl formulierte Obermeiſter Paſchke ſeine dem
HanſaBunde vorgelegten Wünſche: Die Ausgeſtaltung
des Fortbildungsſchulweſens, die Regelung des Sub
miſſionsweſens durch Vergebung kleinerer Loſe und
die Beſſerung der Ernährung des Volkes, da es nicht
angängig ſei, einer armen Frau für ein Pfund
Schweinefleiſch eine Mark abzuverlangen. (Beifall.)
Handelskammerſyndikus Meyer, der mit dem Mit
gliede der Handelskammer, Kaufmann R. Riel in den
Vorſtand gewählt wurde, wies noch darauf hin, daß
der Hanſa Bund keine einſeitige Jntereſſenpolitik
treibe, ſondern den Weg gehen wolle, der der wirt
ſchaftlichen Entwicklung entſpricht und der in dem
kräftigen Worte „Vorwärts“ feſtgelegt ſei.

Setlage zum „Merſeburger Correſpondent“.

(Einer antiſemitiſchen Unwahrheit)
iſt ſchon wieder einmal der Garaus gemacht worden.
Der Vorſitzende der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung,
Abg. Rahardt, ſendet den „Deutſch-ſoz. Blättern
folgende Berichtigung „Der Vorſitzende Rahardt hat
in der letzten Sitzung des Geſamtvorſtandes nicht die
Mitteilung gemacht, daß die Zentrale Berlin der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung bankerott ſei.
Eine ſolche Mitteilung konnte er gar nicht machen, da
ſie den Tatſachen nicht entſprochen haben würde.
Ebenſo unrichtig iſt es, daß der Hanſabund ſich
erboten habe, „jede gewünſchten Mittel ſofort
zur Verfügung zu ſtellen“. Leider ſind wir außer
ſtande, über die Verhandlungen der Sitzung nähere
Mitteilungen zu machen, da alle Teilnehmer ſich
ehrenwörtlich verpflichtethaben, darüber Schweigen
zu bewahren.“ Für den Charakter der Deutſch
ſozialen Blätter“ bezeichnend iſt es, daß ſie es als
„hinreichend verdächtig“ bezeichnen, daß die Berichti
gung den „Mantel des Geheimnisvollen“ um die
Vorgänge der fraglichen Sitzung ſchlägt. „Es tut
uns“, ſo ſchreibt ſie, „um der Sache willen leid, daß
Herr Rahardt die Behauptungen unſeres Gewährs-
mannes nicht durch poſitive Angaben zu entkräften
verſucht hat“. Das könnte den „Deutſch- ſozialen
Blättern“ ſo paſſen, daß ſie zur Belohnung für ihre
Schwindelei auch noch erfahren, was in der geheimen
Sitzung verhandelt worden iſt!

(„Daſeht ihr's!“) ruft die in Warendorf er
ſcheinende „Weſtfäliſche Rundſchau“, „unabhängige
katholiſche Zeitung“, im Hinblick auf die Reichs
tagserſatzwahl in KoblenzSt. Goar aus.
Das Blatt ſchreibt: „Für den Zentrumsmann ſind
diesmal, trotz eifrigſter Agitation, 8000, geſchrieben
achttauſend, Stimmen weniger abgegeben worden als
bei der Wahl im Jahre 1907. Dagegen iſt die
Stimmenzahl der Sozialdemokraten um 700 geſtiegen.
Jm ganzen Wahlkreiſe hört man überall ſagen Noch
eine ſolche Finanzreform“ wie die dies
malige, ſo geht das Zentrumaus dem Leim.

Das iſt übrigens auch anderswo die Anſicht aller
derjenigen, welche die Volksſtimmung wirklich kennen.“

Abhängige Zentrumsblätter dürfen natürlich ſo
etwas nicht ſchreiben!

(Das Fleiſch von Wildpret und Ge
flügel iſt kein Fleiſch.) Dieſe ſalomoniſche
Entſcheidung hat der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts auf eine Eingabe der Zentral
ſtelle des Deutſchen Städtetages gefällt. Es handelt
ſich dabei um die Auslegung des Zolltarifgeſetzes,
welches bekanntlich in 8 15 klar und deutlich beſtimmt,
daß für Rechnung von Kommunen uſw. vom 1. April
1910 ab Abgaben auf Getreide, Vieh, Fleiſch,
Fleiſchwaren und Fett nicht erhoben werden dürfen.
Der Staatsſekretär glaubt nun das Wort „Fleiſch“ ſo
interpretieren zu dürfen, daß Wildpret und Geflügel
darunter nicht fällt. Sollte wirklich der Schatz
ſekretär bei ſeiner Auffaſſung beſtehen bleiben, ſo
müßten die Gerichte die endgültige Entſcheidung
treffen.

(Auf den Perſonenkultus in der
Sozialdemokratie) ſpekuliert eine Berliner
Firma, die in ihren Proſpekten ankündigt, daß ſie
„zwei ſchöne Neuheiten, Maſſenartikel“ auf den Markt
gebracht habe, nämlich die Büſten von Laſalle
und Marx aus feinſtem roſefarbigen Kriſtallglas,
rückwärts mittels Olglas als Nachtlicht dienend,
und auf einem ſchönen Holzſockel ruhend. Auf Wunſch
werden dieſe „Kunſterzeugniſſe* ſogar mit ein
montiertem Muſikwerk angefertigt. Als Muſik
wird „das Lied der Arbeit, die Marſeillaiſe oder
Bergmannslieder, alle prima Schweizer Erzeugung,
die betreffenden Arien ſehr deutlich und wohlklingend
wiedergebend geliefert. Um einen großen Abſatz
zu erzielen, empfiehlt die Firma jedem ihrer Vertreter
der ſozialdemokratiſchen Organiſation in ſeiner Heimat
beizutreten, ſich mit den Vertrauensmännern der
Partei ins Einvernehmen zu ſetzen und als
Subagenten möglichſt organiſierte Genoſſen, am beſten
Fabrikangeſtellte, zu werben, welche leicht Beſtellungen
ſammeln und ſich ſchon mit einer Mark Proviſion zu
frieden geben würden. Daß jemand den ſozialdemo
kratiſchen Arbeitern ihren Laſalle und Marx als
Nachtlicht mit Muſik vorſetzen will, dieſe „Verherr
lichung“ der „Arbeiterheroen“ geht ſelbſt den ſozial
demokratiſchen Parteiblättern über die Hutſchnur, ſie
warnen die Arbeiter ſchon jetzt, auf die „zwei ſchönen
Neuheiten“ hereinzufallen.

Volks wirtschaftliches.
Umfangreiche Fahrpreiserhöhungen auf

den württembergiſchen Bahnen Vom 1. Dezember
ab tritt bei den württembergiſchen Stagatseiſenbahnen außer
der Erhöhung des Tarifs für die vierte Klaſſe von 2

auf 2,8 Pfg. eine Erhöhung der Fahrpreiſe für die
haus, Leſehalle, Poſtamt, Karolinenſchule und Stadt
ſchule waren zeitweiſe vom Verkehr abgeſchnitken. Di
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Monatskarten aller Klaſſen ein. Ebenſo werden alle
Mindeſtfahrpreiſe in den Klaſſen eins bis drei erhöht,
ſie betragen anſtatt bisher 20, 15 und 10 Pfg., 25, 20 und
15 Pfg. Die Fahrkarte auf 5 Kilometer koſtet künftig 20
anſtatt 15 Pfg.

Provinz und Umgegend
F. Halle, 27. Sept. Zwiſchen den ſozialdemo

kratiſchen Gewerkſchaften und den Brauereien iſt der
Bierkrieg durch ein Abkommen beſeitigt, wonach
die Brauereien den geforderten Zuſchlag von 3,50 Mk.
pro Hektoliter auf 2,50 Mk. ermäßigt, gleichzeitig aber
fünf Säle zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen frei
gegeben und verſprochen haben, nach allen Kräften
dafür zu wirken, daß den Sozialdemokraten künftig
alle Säle in Halle und dem Saalkreiſe zur Verfügung
ſtehen, ſoweit die Brauer Einfluß auf die Wirte haben.
Durch dieſe Einigung iſt der Bierkrieg hier noch nicht
beſeitigt, im Gegenteil nehmen zahlreiche bürgerliche
Vereine jetzt eine entſchiedenere Stellung gegenüber
den Brauereien ein. So haben u. a. faſt alle Vereine,
die im Schultheiß- Ausſchank verkehrten, von der Braueri

die Wiedereinführung des früheren Bierpreiſes ver
langt. 240 Arbeiter der Dehneſchen Maſchinen
fabrik ſind am Sonnabend in den Ausſtand ein
getreten, weil die Firma eine geforderte Lohnerhöhung
ablehnte.

F. Naumburg, 27. Sept. Rückkehr der
4. Jäger aus dem Reichslande nach Naum
burg a. S. Wie uns mitgeteilt wird, fährt das
Bataillon am 30. September in Bitſch ab und trifft
am 1. Oktober 8,25 Uhr vormittags in Naumburg ein.
Die Empfanggsfeierlichkeiten des Provinzialvereins
ehem. Jäger und Schützen finden, auf Wunſch, nicht
am I1., ſondern erſt am 9. Oktober ſtatt und zwar:
10,45 Uhr vormittags Feſtzug der alten Jäger mit
Bataillonsmuſik von der „Reichskrone“ nach dem
Platz an der Kaſerne. Das Bataillon ſteht um 11 Uhr
vormittags daſelbſt zum Appell bereit. Begrüßungs
reden, Vorſtellungen uſw. Von 3-5 Uhr nachmittags
Konzert auf dem „Bürgergarten“. Von 7 Uhr
abends ab Feſtkommers im Hotel „Reichskrone“.
Teilnahme ehemaliger Jäger erwünſcht. Mieter,
zieht nach Naumburg, dadort die Umzugs
koſten erſetzt werden! Das „Naumburger Kreis
blatt enthält folgende Anzeige „Eine ſchöne
Wohnung, drei Zimmer, Küche und alles Zubehör,
preiswert zu vermieten. Bei ſoſortigem Einzuge
werden Umzugskoſten erſtattet. Gefl. Anfragen unter
G. 61 befördert die Kreisblatt Expedition. Und da
ſage noch einer, die Hauswirte ließen es an Entgegen
kommen mangeln.

F. Zeitz, 26. Sept. Freitag nachmittag gegen
/24 Uhr hat der Jnhaber der Partiewarenhalle

Michaeliskirchhof 7 Schierig ſeine Frau Marie
erſchoſſen. Zwiſchen den in der Mitte der 30 er
Jahre ſtehenden Gatten, deren Ehe 6 Kinder entſproſſen
ſind, beſtand ſchon lange ein eheliches Zerwürfnis,
weswegen die Frau vor acht Tagen ihren Mann ver
ließ und nach Leipzig reiſte. Als ſie nachmittags in
die eheliche Wohnung zurückkehrte, entſtand ſofort
zwiſchen den Eheleuten ein Streit, der zu Tätlichkeiten
führte. Jn blinder Wut feuerte Schierig 8 Revolver
ſchüſſe auf ſeine Frau ab, von denen der eine die
Bruſtſchlagader traf und in kürzeſter Zeit den Tod
der Verletzten herbeiführte. Der Täter iſt flüchtig.
Auf ſeine Fährte wurde ſofort ein Polizeihund geſetzt,
doch iſt ſeine Feſtnahme bisher nicht gelungen.

F Torgau, 27. Sept. Zur Feier ſeines 25 jäh
rigen Beſtehens veranſtaltet der hieſige Altertums
verein vom 29. September bis 4. Oktober eine
Ausſtellung von Altertümern, die ſich im Privat
beſitze befinden. Der Katalog weiſt prähiſtoriſche
Gegenſtände, Waffen, Denkmäler der Jnnungen und
Zünfte, kirchliche Geräte uſw. auf.

F. Niemberg, 26. Sept. Freitag vormittag
9 Uhr wurde durch Zug Nr. 6673 auf hieſigem Bahn
hof infolge ſtarken Nebels und zu ſpäter Schließung
der Schranken das Geſchirr des Gutsbeſitzers
A. Brünig aus Torna überfahren. Der Geſchirr
führer Friedrich Mädicke aus Torna wurde dabei
ſchwer verletzt, ein Pferd ſchwer, das andere leicht
verletzt; der Wagen wurde zertrümmert.

F Jena, 26. Sept. Nachdem es am Sonnabend
vormittag ununterbrochen geregnet hat und im Mühltal
ein neuer Wolkenbruch niedergegangen iſt, führt
die Lentra ſo ſtarke Waſſermengen, daß ſie über
die Ufer tritt. Jn einer Länge von mehreren
Kilometern wälzen ſich die Waſſermengen gleich einem
reißenden Strom hier von der Karlſtraße über den

Karl Zeiß-Platz durch die Goethe- und Abbeſtraße
über den Holzmarkt und durch die Grietgaſſe nach der
Saale zu. Mehrere öffentliche Gebäude, wie Volks

v
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Kinder konnten die Schulgebäude nicht verlaſſen. Nur
notdürftig wurde der Verkehr aufrecht erhalten. Vier
Brücken ſind weggeriſſen. Weiter wird gemeldet
Infolge des Hochwaſſers ſtürzten in der Talſtraße
vier Hintergebäude ein. Die gefährdeten
Häuſer ſind geräumt. Arg mitgenommen ſind die auf
der Romſtedker Höhe gelegenen Dörfer, wo ſich vor
mittags ein weiterer Wolkenbruch entlud.

F Leipzig, 25. Sept. Nach dem Genuſſe eines
Gerichtes Huhn mit Pilzen ſind in der Familie eines
penſionierten Offiziers in der Querſtraßezwei Kinder
und zwei Dienſtmädchen ſchwer erkrankt,
ſo daß ſie noch in Lebensgefahr ſchweben. Die Mädchen
brachen ohnmächtig zuſammen, und die Kinder wälzten

ſich, vor Schmerzen laut ſchreiend, auf dem Fußboden,
bis ärztliche Hilfe erſchien. Der Arzt erkannte die
Urſache der Erkrankung nicht ſofort, weil niemand an
die genoſſene Speiſe dachte, von der noch ein Teil vor
handen war. Dieſen bekam die zur Hilfeleiſtung herbei
geeilte Frau eines Sprachlehrers, der in demſelben
Hauſe wohnt. Drei erwachſene Kinder des Sprach
lehrers, ein in der Familie verkehrender junger Mann,
eine Waſchfrau, ſowie deren gleichfalls erwachſener
Sohn, die von dem Gericht gegeſſen hatten, erkrank
ten ebenfalls ſchwer. Der Sohn der Waſchfrau
lag ſtundenlang beſinnungslos. Bei den meiſten der
zehn Erkrankten iſt die Gefahr für das Leben noch nicht
beſeitigt, obwohl eine leichte Beſſerung in ihrem Be
finden eingetreten iſt. Die Vergiftung wird auf die
Pilze zurückgeführt, unter denen ſich ſehr wahrſchein
lich einige giftige befunden haben.

Cokalnachrichten
Merſeburg, den 27. September 1909.
Zum Ausſcheiden des Generalſuper

intendenten der Provinz Sachſen Vieregge
aus ſeinem Amte. Das Ausſchuß des Evangel.
Pfarrervereins für die Provinz Sachſen hatte vor
einiger Zeit einmütig beſchloſſen, dem in der ganzen
Provinz hochverehrten Generalſuperintendenten Vier
egge aus Anlaß ſeiner zum 1. Oktober d. J. bevor
ſtehenden Amtsniederlegung ein Zeichen dankbarer
Verehrung in Form einer Adreſſe namens des faſt
1500 Geiſtliche umfaſſenden Vereins zu überreichen.
Die drei damit beauftragten Vorſtandsmitglieder,
Superintendent a. D. und Pfarrer Mendelſon in
Seehauſen, Pfarrer Knolle in Möckerling bei Mücheln
und Pfarrer Hofmann in Magdeburg, wurden nach

Anmeldung am Donnerstag vom General

VLohnung in Magdeburg empfangen. Nach Ver
leſung der künſtleriſch ſchön ausgeſtatteten Adreſſe, die

in beredten Worten dem Empfinden und den Wünſchen
der Geiſtlichkeit der Provinz Ausdruck gibt, nahm
Generalſuperintendent D. Vieregge das Wort, um
zunächſt die Beweggründe darzulegen, die ihn zum
Niederlegen ſeines Amtes veranlaßt haben. Ein
kenne Leiden habe ihm wiederholt die Frage des
Rücktritts nahegelegt, aber er habe bisher geglaubt,
ein zugemeſſenes Maß von Pflichten nicht entbehren zu
können. Jn ſeinem zunehmenden Augenleiden meine
er aber einen Wink ſeines Gottes dahin erkennen zu
müſſen, aus dem verantwortungsreichen Amte eines
Generalſuperintendenten zu ſcheiden. Jn herzlichen
Worten ſprach er ſodann ſeinen Dank aus ſowohl für
die Kberreichung der Adreſſe als auch namentlich für
das große Maß der Liebe und des Vertrauens, das
ihm während ſeiner ganzen amtlichen Wirkſamkeit aus
allen Pfarrhäuſern nicht nur ſeines Sprengels, ſondern
der ganzen Provinz entgegengebracht ſei. Er beauftragte
die drei erſchienenen Herren, ſeinen innigſten Dank den
Geiſtlichen der Provinz zu übermitteln. Mit auf
richtigem Bedauern ſehen die Geiſtlichen der Provinz
den Tag nahen, an dem ihr von ihnen hochverehrter
Oberhirt ſein Amt niederlegen wird. Möge es ihm, ſo
wünſchen ſie alle, an der Seite ſeiner auch in der Pro
vinz hochgeſchätzten Gattin noch lange vergönnt ſein,
zu erfahren, daß es um den Abend Licht wird.

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, haben
Se. Majeſtät der König geruht, den Rektor der ge
hobenen Knaben und Mädchenſchule, Herrn Jrgang
hier, zum Mitglied der im Oktober zuſammentrekenden
Generalſynode zu berufen.

(Perſonalnotiz.) Dem Lehrer Johann
Gottfried Große an der hieſigen höheren Mädchen
ſchule iſt der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe ver
liehen worden.

Herr Stadtverordneter Kontrolleur
Robert Heyne, deſſen Wahlperiode mit Ende
dieſes Jahres abläuft, hat ſich, wie uns mitgeteilt
wird, infolge andauernder Kränklichkeit entſchloſſen,
eine Wiederwahl abzulehnen Herr Heyne gehört
dem Kollegium ſeit vielen Jahren an, begleitete in
letzter Zeit das Amt eines Schriftführers und war
vor ſeiner Krankheit eines der tätigſten Mitglieder
unter den Stadtverordneten. Für ſeine aufopferungs
volle Mitarbeit an dem Wohle unſerer Stadt verdient
Herr Heyne, ebenſo wie der gleichfalls ausſcheidende
Herr Regierungsſekretär Petzold, lebhafte An
erkennung und Dank ſeitens der Bürgerſchaft. Durch

identen inmitten ſeiner Familie in ſeiner

die Ablehnung einer Wiederwahl des Herrn Heyne
iſt es notwendig, ſechs „neue Männer“ als Kan-
didaten aufzuſtellen und zwar zwei in der erſten,
drei in der zweiten und einen in der dritten Wähler
abteilung.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer. Der Rechts
ſchutz der Landwirtſchaftskammer. Die
Landwirtſchaftskammer hat ſchon ſeit mehreren Jahren
eine beſondere Abteilung für Rechtsſchutz ein
gerichtet die von dem für das Richteramt befähigten
Syndikus geleitet wird und deren Aufgabe unter
anderem darin beſteht, den Landwirten in allen
Rechtsangelegenheiten, die mit dem landwirtſchaft
lichen Betrieb im Zuſammenhange ſtehen, namentlich

auch in allen bergrechtlichen Fragen, mit Rat zur
Seite zu ſtehen. Ausgeſchloſſen ſind die rein perſön
lichen Angelegenheiten der einzelnen Landwirte. Die
Auskünfte werden im allgemeinen ſchriftlich in Form
von ausführlich begründeten Gutachten, jedoch ohne
Verbindlichkeit und Haftbarkeit, erteilt. Für ſchrift
liche Rechtsauskünfte wird je nach dem Maße der
aufgewendeten Zeit und Arbeit eine Gebühr von 1 bis
5 Mk. erhoben. Zur Vermeidung von Jrrtümern ſei
noch ausdrücklich bemerkt, daß die Angelegenheiten be
treffend das Geſinde und die Rechtsverhältniſſe zwiſchen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern nach wie vor
von der Abteilung für Arbeiter
weſen, und zwar unentgeltlich bearbeitet werden.
Wettbewerb für gut geleitete Geflügel-
wirtſchaften. Jm kommenden Winter finden
wiederum Prämiierungen gut eingerichteter Geflügel
wirtſchaften ſtatt. Zur Vergebung von Preiſen
ſtehen 800 Mk. zur Verfügung. Die Preiſe beſtehen
in für die Geflügelzucht brauchbaren Bedarfsartikeln
(Zuchtgeflügel, Brutapparate, Kückenheime uſw.). Zu
den Prämiierungen werden nur bäuerliche oder andere
ländliche Kleinbeſitzer, ſowie dem bäuerlichen Pächter
ſtand Angehörige zugelaſſen. Um auch größeren
Wirtſchaften, unter denen ſich häufig Muſtergeflügel
betriebe vorſinden, die Möglichkeit der Teilnahme an
einer ſolchen Konkurrenz zu geben, ſoll in dieſem Jahre
eine geſonderte Prämiierung für größere Wirtſchaften
ſtattfinden. Der Verband für die Zucht des
ſchweren Arbeitspferdes in der Provinz
Sachſen hält ſeine Mitgliederverſammlung Montag,
den 11. Oktober, nachmittags 2 Uhr im Zentralhotel
in Magdeburg (Bahnhofſſtraße) ab.

DRekrutenabſchiede finden in dieſen Tagen
wieder an vielen Orten ſtatt, und wo ſie veranſtaltet

werden, tragen derartige Feſtlichkeiten immer einen
herzlichen und kameradſchaftlichen Charakter. Man
will den jungen Leuten die Gewißheit mit auf den
Weg geben, daß die Herzen mitfühlender Freunde ſie
begleiten, und daß immer ein Kreis beſtehen bleibt,
dem ſie angehören, auch wenn ſie in ganz neue Ver
hältniſſe eintreten. Am ſchwerſten fällt immer denen
der Abſchied, die das Elternhaus bis dahin überhaupt
noch nicht verlaſſen hatten. Die meiſten ſtanden be
reits in der weiten Welt. Sie gehen mit leichteren
Schritten zu den Soldaten, denn ſie haben bereits
dienen gelernt. Soll fröhlicher Soldatenſinn erhalten
bleiben, dann wird man gewiß gut tun, ſo viel wie
möglich den geſunden Appetit der jungen Krieger zu
ſtillen durch eine gute Zukoſt, ohne die auch das
kräftigſte Kommisbrot nicht munden will. Doch
Mutterchen wird ſchon das nötige beſorgen, und rührend
iſt es oft, wie Mutterliebe und Vaters Fürſorge das
Kinderchen im Königsrock erfreut, ſelbſt inmitten der
ärmſten Verhältniſſe. Daher ſorgt für eine praktiſche
Soldatenkiſte, die allen Anforderungen genügt. Re
krutenabſchiede aber ſoll man andrerſeits auch nicht zu
ernſt nehmen. Tauſende und Abertauſende befinden
ſich beim Militär ganz wohl, und was vor allem nicht
zu vergeſſen iſt, die Militärzeit iſt eine ausgezeichnete
praktiſche Schule für die ganze Lebenszeit.

Jn den Räumen des Tivoli verabſchiedete am
Sonnabend der hieſige Männer Turnverein
ſeine demnächſt zum Militär eintretenden neun Mit
glieder und hatte zu Ehren derſelben, wie ſeit langen
Jahren üblich, eine Abendunterhaltung veranſtaltet,
die reiche Abwechſelung bot. Eine markige Anſprache
an die ſcheidenden Turnbrüder hielt in Vertretung des
behinderten Vorſitzenden Herr Kantor Schön, der
den jungen Leuten in eindringlichſter Weiſe ans Herz
legte, allezeit deutſche Treue und Gewiſſenhaftigkeit
und alle militäriſchen Tugenden zu üben und zu
pflegen, dann würden ſie auch tüchtige Soldaten
werden, auf die der Vexein ſtolz ſein könne. Ein
kräftiges dreifaches „Gut Heil“ auf die angehenden
Vaterlandsverteidiger, die von jungen Damen mit
Schleifen geſchmückt wurden, ſchloß die Rede. Von
den Darbietungen verdienen beſonders hervorgehoben
zu werden zwei gut vorgetragene Männerchöre, mehrere

humoriſtiſche Nummern, ein exaktes Turnen der
zweiten Riege am Reck und der erſten am Barren,
ſowie die recht gelungene Aufführung des Einakters

chen bildete den hergebrachten Abſchluß des gut be

ſuchten Feſtes. An demſelben Abend hielt auch
der Allgemeine Turnverein im „Neuen

Verunglückten,

„Das Wacht Geſpenſt“ von Elſter. Ein flottes Tänz

Schützenhauſe“ ſeine Rekruten-Abſchiedsfeier
ab, zu der ſich Mitglieder und geladene Gäſte zahlreich
eingefunden hatten. Das Programm war ganz der
Unterhaltung gewidmet und enthielt neben mehreren
Muſikſtücken verſchiedene Couplets und Soloſzenen;
auch zwei Theaterſtücke ſorgten für angenehme Ab
wechſelung. Der Vorſitzende des Vereins begrüßte
die drei zum Militär eintretenden Mitglieder mit einer
kurzen Anſprache, in welcher er den Scheidenden
warm ans Herz legte, in dem bis jetzt gepflegten Geiſte
weiter vorwärts zu ſtreben und dem Verein ein ſtetes
Gedenken zu bewahren. Er überreichte den angehen
den Rekruten namens des Vereins die übliche Tabaks
pfeife mit Tabak und wünſchte ihnen viel Glück auf
ihrem ferneren Lebenspfade. Ein „Gut Heil“ auf die
Scheidenden ſchloß den Akt. Die in allen Teilen würdig
geſtaltete Feier lief aus in einem flotten Tänzchen.
Zu gleichem Zwecke hatte am Sonntag nachmittag die

Freie turn. Vereinigung hierſelbſt einen Aus
flug nach Ammendorf arrangiert, woſelbſt im Gaudich
ſchen Saale das Scheiden von drei jungen Mitgliedern,
welche demnächſt des Kaiſers Rock anziehen werden,
durch ein amüſantes Kränzchen gefeiert wurde. Die
Angehörigen des Vereins waren zahlreich erſchienen
und ſo verlief auch dieſe Abſchiedsfeſtlichkeit zu all
ſeitiger Zufriedenheit. Die letzten Wagen der Elek
kriſchen brachten die ausdauerndſten Tänzerinnen und
Tänzer wieder nach Merſeburg zurück.

Unter großer Beteiligung fand geſtern
auf dem Friedhofe St. Maximi hier die Beerdigung
des am Mittwoch verunglückten und Freitag an den
erlittenen Verletzungen verſtorbenen Rangierers
Wilhelm Schuchardt ſtatt. Die Vorgeſetzten des

ſowie ſeine Arbeitskollegen und
Glaubensgenoſſen waren überaus zahlreich erſchienen
und gaben dem im beſten Mannesalter Verſtorbenen
das letzte Geleit. Die Gedächtnisrede am Grabe hielt
Herr Pfarrer Drehmann von der hieſigen katho
liſchen Gemeinde, der anknüpfend an das Wort
„memento mori“ den ſo jäh aus dieſem Daſein Ab
berufenen als treuen und braven Sohn und Arbeiter
und aufrichtigen Glaubensgenoſſen pries. Mit Gebet
ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Ein Mädchen verſchwunden. Das Dienſt
mädchen Anna Biller aus Veſta bei Dürrenberg
iſt ſeit Freitag verſchwunden. Jn den Morgenſtunden
verließ das Mädchen ihren Heimatsort, um nach
Merſeburg zu wandern, wo es zu einem Termin auf
dem Amtsgericht erſcheinen ſollte. Hier iſt die B.
nicht eingetroffen, denn beim Termin ſtellte ſich heraus,
daß das Mädchen nicht anweſend war. Die erfolgten
Nachfragen ergaben, daß die B. ſich auch nicht mehr
in Veſta aufhält, wenigſtens am Sonnabend und
Sonntag nicht nach dort zurückgekehrt iſt. Alle in
folgedeſſen angeſtellten Nachforſchungen nach dem
Verbleib des Mädchens ſind bisher erfolglos geblieben.
Die Eltern der Verſchwundenen nehmen an, daß ſie
ſich ein Leid zugefügt hat, da ſie vor dem gerichtlichen
Termin, in dem ſie angeblich als Zeuge vernommen
werden ſollte, große Angſt hatte. Dies wird noch be
ſtätigt durch die Tatſache, daß andere Gründe nicht
vorliegen können, da das Mädchen ſtets heiter und
fidel erſchien und von Angehörigen zur Erbin eingeſetzt
war. Wer über den Verbleib des Mädchens Angaben
machen kann, wird gebeten, dieſe ſofort an den be
dauernswerten Vater, Herrn Eduard Biller in Veſta
bei Dürrenberg zu richten.

Aus dem Eiſenbahnzuge, der 8,24 Uhr
die hieſige Station in der Richtung nach Mücheln ver
läßt, iſt am Sonntag abend ein polniſcher Ar
beiter geſprungen. Er war hier mit mehreren
Arbeitern gleicher Nat onalität in ein Frauenabteil
eingeſtiegen und wurde infolgedeſſen vom revidierenden
Schaffner in das anſtoßende Abteil gewieſen. Während
vier dieſer Aufforderung nachkamen, wurde einer dieſer
Polen, der angetrunken war, gegen den Schäaffner
tätlich, ſchlug ihn mehrmals und ſprang dann zur
Wagentür, öffnete dieſe und ſtürzte ſich, ohne daß ihn
die Mitfahrenden daran hindern konnten, kurz hinter
der Station Merſeburg aus dem fahrenden Zuge. Jn
Niederbeunag wurde der Vorfall nach hier gemeldet,
worauf Eiſenbahnbeamte die Strecke abſuchten und
nicht weit vom Güterbahnhofe den Polen fanden. Er

hatte bei dem Sturze ſtark blutende Kopfver
letzungen erlitten. Man ſchaffte ihn nach dem
Stationsgebäude und von dort mittels Krankenkorbes
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Lebensgefahr ſoll

nicht vorliegen.

Jus dem Merſeburger und beuachbarken Kreiſen
Q. Ermlitz, 26. Sept. Der zwölfjährige Schulknabe

Lüttig, der bei dem Gutsbeſitzer Reiband auf dem Felde
geholfen hatte, wurde von einer umgefallenen Wagen
planke vom Wagen geſchleudert. Er erlitt einen Schlüſſel
beinbruch. Zum Glück ſtanden die vorgeſpannten
Ochſen ſofort, ſonſt wäre L. auch noch überfahren worden.

S Dürrenberg, 26. Sept. Der Bezirk Zeitz „Gabels
bergerſcher Stenographen vom Verbande der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt beabſichtigt am
10. Oktober d. J. in den Räumen des Kurhauſes hier ſeinen
9. Bezirkstag, verbunden mit Bezirkswettſchreiben, ab
zuhalten. Sämtliche in Dürrenberg weilende Jünger
Gabelsbergers werden gebeten, ihre Adreſſe an den



I. Bezirksleiter Herrn Chriſtof Dorn, Merſeburg, Oberburg
ſtraße 11 II einzuſenden. Alle übrigen Syſtemgenoſſen
ſind zu dieſem Tage willkommen.

Mus vergangener Zeit für unsere Se
Vor 40 Jahren, am 27. September 1869, paſſiterte

der erſte Dampfer, dem Erbauer des Werkes zu Ehren
„Leſſeps“ genannt, den Suez-Kanal. Dem Franzoſen
Ferdinand von Leſſeps gelang das große Werk der Ver
bindung des Meeres mit dem Mittelmeer, eine Welt
verkehrsſtraße im wahren Sinne des Wortes herſtellend.
Jnnerhalb 10 Jahren iſt der 160 Kilometer lange Kanal
fertig geſtellt worden und großartig waren die in Gegen
wart vieler Fürſtlichkeiten ſtattfindenden Feierlichkeiten bei
der einige Monate ſpäter erfolgten Einweihung. Zwei
neue Städte ſind an dem Kanal entſtanden. Der Verkehr
iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen.

Wetterwarte.
28. Sept. Wolkiges bis trübes, zeitweiſe aufheitern

des, in der Temperatur wenig verändertes, vielfach
nebliges Wetter, teilweiſe Regen. 29. Sept.
Nebliges, ſonſt abwechſelad heiteres und trübes,
mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

e

Vermischtes.
(Magnetiſche Störungen im Welt Tele

graphenverkehr) Unter dem Einfluß überaus ſtarker
magnetiſcher Strömungen wurden am Sonnabend auf dem
europäiſchen Kontinent und zum Teil auch auf der anderen
Hälfte unſeres Erdballes ſehr erhebliche Störungen im
telegraphiſchen Verkehr beobachtet. Nachrichten hierüber
kommen nicht nur aus Straßburg im Elſaß, Chriſtiania,
London und Petersburg, ſondern auch aus Montevideo.
In allen Meldungen wird von den gleichen Erſcheinungen
berichtet. Jn Berlin ſelbſt wurden ebenfalls Erſcheinungen
feſtgeſtellt, die auf magnetiſchen Störungen beruhen. Die
Annahme, daß vielleicht die relativ große Erdnähe des
Mars, die dieſer Planet ſeit anderthalb Dezennien in
dieſem Jahre erreicht hat, die magnetiſchen Strömungen
veranlaßt hat, wird von den Vertretern der aſtronomiſchen
Wiſſenſchaft verneint. Dagegen iſt mit Sicherheit feſt
geſtellt, daß ein ſtarkes Polarlicht in Verbindung mit den
gegenwärtig zu beobachtenden Sonnenflecken als Urſache
der ſtarken erdmagnetiſchen Erſchütterungen zu betrachten
iſt. Meldungen über Störungen im internationalen Ver
kehr liegen vor aus Straßburg, Chriſtiania, Stockholm,
Petersburg und Montevideo.

(Dynamitanſchlag ſtreikender belgiſcher
Arbeiter.) Gegen den Direktor der Kunſtſeidenfabrik in
Aloſt bei Brüſſel, deren Arbeiter, 500 an der Zahl, ſeit
einigen Wochen ſtreiken, iſt ein Dynamitanſchlag
verübt worden, der großen Schaden an Gebäuden anrichtete,
ohne jedoch Menſchenopfer zu fordern.

Schutzmaßregeln gegen die Cholera.) Eine
amtliche Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ beſagt: Die
aſiatiſche Cholera, welche ſich in Rußland innerhalb
der letzten Wochen von St. Petersburg aus nach den weſt
lichen Gouvernements verbreitet hat, iſt in vereinzelten
Fällen nunmehr auch in Deutſchland aufgetreten. Jn
Pokallna, Kreis Heydekrug, iſt am 15. September ein
Memelflößer verſtorben, während ſeine Frau noch an der
Cholera darniederliegt. Jn Stolzenhagen, Kreis
Randow, iſt am 28. September ein Heuerfahrer an der
Seuche verſtorben. Abgeſehen von umfaſſenden Schutz
maßregeln an Ort und Stelle, iſt die geſundheitliche
überwachung des Schiffahrts- und Flößerei-
verkehrs eingerichtet und ſind Stromüberwachungsſtellen
errichtet worden: am Memelfluß bei Schmalleningken,
Tilfit, Nuß und Lapienen, an der Weichſel bei Schillno,
Thorn und Schulitz, und an der Oder bei Wollin, Swine
münde, Uckermünde, Kratzwieck, Stettin, Piepenwerder,
Podejuch und Gartz Außerdem findet mit Rückſicht auf
die, anſcheinend im Rückgang begriffene, Cholera in Holland
eine geſundheitliche Uberwachung. der auf dem Rhein aus
Holland kommenden Fahrzeuge bei Emmerich ſtatt. Es
darf angenommen werden, daß es gelingen wird, etwaige
weitere Cholergeinſchleppungen in das Gebiet des Deutſchen
Reiches in kürzeſter Friſt unſchädlich zu machen.

(Ein neuer Cholerafallin Oſtpreußen.) Jn
Pokallna im Kreiſe Heydekrug ſind bei einer Frau
Klingbeil Cholerabaziklen feſtgeſtellt worden. Die
Frau war bei den Vorbereitungen zur Beerdigung des an
Cholera verſtorbenen Flößers Kibelka behilflich geweſen.
Sie wurde damals ſogleich iſoliert, ſo daß die Gefahr der
Krankheiesverbreitung nicht vorliegt. Die erkrankte Frau
Klingbeil iſt bisher nur als Bazillenträgerin anzuſehen.
Ein Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor.

(Folgen einer Spielerei) Jn Kolberg wurde
dieſer Tage aus Spielerei ein Heißluftballon aufge
laſſen, der brennend herunterfiel und die Wirtſchafts und
Wohngebäude des Fiſchers Littkemann in Brand ſetzte, die
vollſtändig niedergebrannt ſind.

(Eine ſenſationelle Verhaftung) beſchäftigt
ſeit einigen Tagen die Behörde. In der Nähe von Berlin
wurde auf Erſuchen des Reichskolonialamts ein deutſcher
Ingenieur Heim feſtgenommen, der in den letzten Jahren
in Deutſch Südweſtafrika gelebt und auf den dortigen
her eher ſehr bedeutende Diamantenfunde gemacht

at. Ingenieur H. befindet ſich ſeit Sonnabend im Unter

S

ſuchungsgefängnis in Moabit. Wie dem „Berl. Tagebl.“
berichtet wird, hat der Jngenieur in dem ſüdweſt afrikaniſchen
Diamantengebiet vor längerer Zeit ausgedehnte Ländereten
gepachtet, um dieſe zu bewirtſchaften. Auf einem Teil
dieſer Grundſtücke will er nun eine Menge Diamanten in
verſchiedener Größe, bis nahezu drei Karat, gefunden haben.
Ohne daß die Regierung von den Funden Kenntnis hatte,
wurde mehrere Wochen hindurch nach Diamanten ge
graben. Dann wurden die Grabungen vorläufig eingeſtellt
Und alle Spuren davon ſorgfältig verwiſcht. Wie es heißt,
ſoll H. einen Erlös von über 260000 Mk. aus den Edel
ſteinen erzielt haben.

(Die ſpinale Kinderlähmung.) Wieaus Hagen gemeldet wird, ſind laut amtlicher Feſt
ſtellung im Regierungsbezirk Arnsberg in letzter Zeit 300
Fällederſpinalen Kinderlähmung zu verzeichnen.
Profeſſor Krauſe aus Bonn verlängerte auf miniſterielle
Anordnung ſeine Hagener Tätigkeit.

(Schweres Eiſenbahnunglück) Der Nacht
De Zug Frankfurt Berlin zertrümmerte an der
Bahnüberfahrt in Wabern bei Kaſſel das Fuhrwerk des
Rittergutsbeſitzers Deichmann aus Lembach. Der Kutſcher
wurde tödlich verletzt. Die Pferde kamen unter
den Zug und wurden gleichfalls getötet.

(Aufder Straße erſchoſſen) Bremen, 26. Sept.
Geſtern abend 61 Uhr wurde die unverehelichte Klara
Blach auf offener Straße in der verlängerten Maler
ſtraße durch mehrere Schüſſe in den Hinterkopf getötet;
dann raubte der Täter eine Kaſſette mit 3-400 Mk. Jnhalt
und entfloh. Newyork, 26. Sept. Nach einem Tele
gramm aus Caracas wurde das Mitglied des Gemeinde
rats Chaum ter von dem früheren Präſidenten des Ge
meinderats Garcia auf der Straße erſchoſſen Chaumier
hatte Garcia beſchuldiat, er habe öffentliche Gelder ünter
ſchlagen und die Bücher, aus denen ſeine Unterſchleife er
ſichtlich ſeien, vernichtet.

(Gatten- und Kindesmord.) Jn Obereſching
an der oberbayriſch öſterreichiſchen Grenze hat der Bauer
Seidel ſeine Fraäu, die er zurz vorher mit 8000 Kronen
5000 Mark verſichert hatte, mit Arſenik vergiftet
und gleichzeitig an ſeiner unehelichen Tochter einen
mißlungenen Giftmordverſuch gemacht. Mit dem Bauer
wurde ſeine 17jährige Dienſtmagd verhaftet

Neueste Nachrichten.
Möulins, 27. Sept. Die Kataſtrophe des

Lenkballons „La République“ ereignete ſich am
Sonnabend genau 8 Uhr 35 Min. 9 km von Moulins
Offiziere, die zwei Militärautomobile beſtiegen hatten,
ſahen das Luftſchiff ſchwanken und plötzlich mit großer

Geſchwindigkeit niederfallen. Die Automobiliſten kamen
faſt ſogleich an dem Unglücksorte an. Die Bäallonhülle
bedeckte vollſtändig die Gondel, die die vier Leichen barg.
Kapitän Marchal befand ſich in ſitzender Stellung, die
Augen weit geöffnet, erKhatte einen Schädelbruch er

Leutnant Chaure hatte eine tiefe Wunde
und eine große Wunde in der

Schraube, die aus der Achſe geſprungen war, in die Ballon
hülle geſchleudert wurde und dieſe zerriß Die Leichen
wurden. nach einem benachbarten Schloß gebracht.

Präſident J aklisres und Miniſterpräſident Brignd
haben den Angehseigen der Opfer ihr Beileid ausſprechen

laſſen.
Moulins 27. Sept. Miniſterpräſident Briand traf

Sonnabend nachmittag hier ein, beſichtigte die Unglücks
ſtätte und begab ſich alsdann in das Krankenhaus, um den

Opfern der Kataſtrophe, an deren Bahre Offiziere und
Unteroffiziere die Totenwache halten, den letzten Gruß zu
entbieten. Er wird auf dem Sarge des Hauptmanns
Marchal das Offizierkreuz und auf denen der anderen Ver
unglückten das Ritterkreuz der Ehrenlegion niederlegen
laſſen. Das Leichenbegängnis wird in Verſailles ver
anſtaltet werden. Die Trümmer des Lenkballons ſind
von Soldaten geſammelt und nach Moulins gebracht
worden. Der Schraubenflügel, der die Beſchädigung des
Ballons verurſachte, iſt hundert Meter von der Unglücks
ſtätte entfernt aufgefunden worden.

gWochenbericht übersdie Getreidepreiſe.
S (Mitgeteilt von Walter Weſtram, Getreidegeſchäft

in Merſeburg.)
In der letzten Berichtswoche verkehrte Brotgetreide in

recht luſtloſer Haltung. Durch das anhaltende Regenwetter
konnten die Landwirte keine Feldarbeiten verrichten und
mußten daher ihre Leute mit Dreſchen beſchäftigen. Hier
durch ergab ſich reichliches Angebot.

Weizen konnte ſeinen Pretsſtand nicht behaupten und
ging wieder auf 210 Mk. zurück.

ist für Wollfabrikate unerserzich. Gesfrickte Wollsachen und Decken schrumpfen
in der Wäsche nicht ein, qemusrerte und farbechte Stücke verlieren nichrdie
frische der farbe, wenn sie mir Sunlicht Seife nach Vorschrift gewaschen werden
Sunſicht Seife wird vielfach nachgeahm, aber in der Qualität memals erreicht

De nete c
Das Unglück iſt dadurch veranlaßt worden daß die rechte

Roggen kommt hier noch wenig heraus, wogegen das
Eichsfeld und die Sandgegenden etwas dringend offerieren.
Bezahlt wird gute Ware mit 173--175 Mk.

Hafer ruhig. Gute Ware notiert bis 164 M.
Hraugerſte bleibt nach wie vor unverkäuflich. Land

gerſte 170—173 Mk. Feinſte Chevalier bis 180 Mk.
n

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 25. September.

Weizen lok. inl. 209,00--210,50 Mark.
Roggen lok. inl. 169,00 Mark.
Hafer fein 178,00 182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00--30 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,00--23.20 Mk.
Gerſte inl. leicht 158,00 158,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 159,00-175,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 129,00—135,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,260
bis e Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,20 eRoggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,70 bis
12,50 Mk.

Prodnktenbörſe in Leipzig
am 25. September.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 209 216 bz. u. Br. gerſt. hie. 172188 bz. Br.
Argenti. 245 2650 b. Br. feinſte über Notiz
Hanſas bz. Br. e e bz. Br.ruſſiſcher 230— 245 v. Br. re erſſiſch e Mahl u. Jutterw. 138 bis
Roggen feſt 166 bz. Br.inländiſ. 170—176 bz. Br. Hafer feſt
Preußiſ. 170--176 bz. Br. inländiſ. 166—172 bz. u. Br

ausländ. feinſter über Notiz.Mehlpreiſe in Leipzig am 25. Sept. Mitteilung
der Müller und Mehlhändker von Leipzig und Umgebung
e r Nr. 00 82,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 Mk.
per 100 Ko.

Kehklameteil.

kheas was Sie inferesslert!

in
n Heutsent
System von garantiert naturell aro-
matischen Tahbaken hergesteltt, kann

diese Cigarette trotz der hervor
ragend guten Quafftät schon mit

das Stück verkauft werden.

Benchten Sie den Namen

„AMiriam e enidze
Zu haben bei den FirmenCarl Brendel, 8

Rich. Felmar, Burgſtr. 14,
Chriſtian Bohm, an der Geiſel,
Guſtav Altendorf, kleine Ritterſtr. 12,
Herm. Pfautſch. Gotthardtſtr. 12,
Kobert Mühlpfordt,
Otto Loebus, Markt 34,
Emil Wolff, Roßmarkt,
Hugo Thomas
Mühlpfordt Höhne, Neumarkt 65,

ernh. EFritſch Rachfl. Jnh Otto Albert.
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Wegen Verlegung
verkaufe ſämtliche am Lager befindliche Kofas,
Lehnſtühle, Chaiſelongues, Bettſtellen mit

meines Geſchäfts nach Gotthardtſtr. 42
Earnituren,

Matratzen zu
billigſten Preiſen.

Tapezierer
Dekorateur.

Auvvernuf
Skandesgmtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 25. September 1909.

Aufgeboten: der Schuhmacher Paul
Leipzig

Plagwitz und Kl. Sixtiſtr. 3; der Bäcker
und Selma e e rer

Fabrikant Hermann Hickethier und Marie

Arndt und Anna Angermann,

Karl Becker
Brühl 8 und Gotthardtſtraße 38;

Eckardt, Fiſcherſtraße 1 und Lindenſtraße 8.
Eheſchließungen: der Güterboden

arbeiter Guſtav Ludwig und Marie Rück
mar, Unter- Altenburg 45; der Apotheker
Ernſt Jeſſe und
Lippehne; der GymnaſialOberlehrer Arthur
Haſe und Käthe Daumann, Oberſchöne
weide.

Geboren: dem Paſtor Wuttke 1 T.,
Brauhausſtraße 15; dem Maler Lindner
1 T., Teichſtraße 23; dem Sergeanten Eiz
1 S., Weißenfelſer Straße 46; dem Arbeiter
Wagner 1 T., Kl. Sixtiſtr. 14; dem Dreher
Stritzke 1 T., Kl. Sixtiſtraße 6; dem Ge
ſchirrführer Mandler 1 T., Kl. Sixtiſtraße
6; dem Arbeiter Eckhardt 1 T., Brühl 1;
dem Anſtreicher Litzkendorf 1 T., Breite
Straße 4; dem Zimmermann Naumann
1 S., Vorwerk 7.

Geſtorben: der S. der Witwe Sayuns,
3 M., Hüterſtraße 1; der S. des Muſikers
Morgner, 6 J., Gutenbergſtraße 19; der
Rangierer Schuchardt, 40 J Breite
Straße 3.

Auswärtige Aufgebote: der Fab
rikarbeiter F. A. Wenzel und E. M. Er
miſch, Neundorf und Alsleben a. S.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

2. Etage in neu gebautem Hauſe
Weiße Mauer, 5 Zimmer, Küche, Gas und
Zubehör, zum 1. Oktober oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen

Unter- Altenburg 24, 1 Tr.
Herrſchaftliche Wohnung,

6 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Halleſcheſtr 19. 2 Tr.

Wohnung
2 Stuben, Kammer und Küche, per 1. Jan.
1910 von kl. Familie (3 Perſ) geſucht.
Ritterſtraße oder Nähe bevorzugt. Offert.
bitte Er Ritterſtraße 15 abzugeben.

zit 425 Mk. ſofort oderl. Etags ſpäter zu beziehen.
Beſichtigung 10—12 Uhr orm. und

3--5 Uhr nachm.
Weißenfelſer Straße 20.

Kleine fawiltenwohnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar n. J. zu be
ziehen. Näheres Oelgrube 5 1 Tr.

D. Wage und Erlerwohnung

im ganzen oder geteilt zu vermieten und
1. April 1910 zu beziehen. Zu erfragen in
der Erped. d. Bl.
GSSSCGG, G GGSSSGGGGSs

Zu ſofort geſucht

Wohnung
von 5—6 Zimmern und allem Zu
behör, Gasanlage, möglichſt mit
Garten, zu beziehen. Ausführliche

Sliſabeth Krüger

von Kuliseh, Kaempf Co.
Kommenditgesellsechaft auf Aktien

Male a. S. W'eissenfels a. S.
Kommaandite Naumburg g. S.
AKtienkapital K. 15 0600000.
Reserven za K. 3500000.

Glerag.

Eröffunng von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinſung
Scheckuerkehr.
Kredithriefe auf ausländiſche Plätze
An und Verkauf von Gffekten.
Jufhe wahrung u. Verwaltung von Wertapieren,
Stahlkammern.
Fahlſtelle des V. K. Poſtſparkaſſen Amts Wien

Hallescher Bapl verein von Kulfsch, Kaempf 4 [0.

Kommaenditgesellschaft suf AKtiem.

Ernst Bernharcdit,

Seit Jahrzehnten sümnd

für Herren Damen und Unübertroffen in dualt-

Kinder t und Ausführung
Vertreter Gustav Schwendler, Merſeburg, Karlſtraße.

m Vollständig von H--Z ist erschienen:
h S öGSechste, gänzlich neu bearbeitet s
le y ers und Vormohrto Auflage 7

e se r
SGrosses Kön e

20 Halblederbande zu je 10 Mark
oder 20 Prachthände zu je 12 Mark

Beſtellungen auf Mehers großes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequeme.
Bezugsbedingungen an die Buchhandlung von Wriedricn Stollberg, Merſeburg.

Hochtrugende Kühe und

Kullhen.
ſOwie neumölchende Kühe

2

wider galern
ſtehen preiswert bei mir zum Verkauf.

Otto Reilmann.
Offerten mit genauen Angaben der
Lage, des Preiſes uſw. unter
D M L an die Exped. d. Bl. erb.

Wohnung,
beſtehend aus 2—3 Zimmern nebſt
2 Kammern, Küche und Zubehör,

Offertenwird sofort geswueht.
unter

Mobſſerfes zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten

Aue ſurhlion
in Schellſitz bei Naumburg a. S.

Bienstag den 5. OKtober 1909,
Von vormittags 10 Uhr ab,Chiffre A S an die Exped. ſoll im Gute Nr. 30 in Schellfitz (20 Minuten Fußweg vom Oſtbahnhof Naumburg)

wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und tote Jnventar, insbeſondere
2 ſtarke Arbeitspferde (5- und 6-

jährige Velgier),
13 Milchkühe,

1 Kchlepprechen,
2 Gliederwalzen,
1 Walze,

3 Kalben,. 2 eiſerne Gggen,Clobigkaner Straße 30 I links. 2 anearamper, T Arenteiltor S Gage,
Möbliertes zimmer I Salp I vierteiltge Saat Gege,

zu vermjeten Wilbelmſtr 6. pt.
Mbſierles immer im Kobinelt
zu vermteten reite Straße 8, part.

Höblertes immer mit Schlafrimmer

per 1. Oktober zu vermieten.
in der Exped. d. Bl.

Laden it Ludenſtuhe
in der Friedrichſtraße oder nächſter Nähe 1
geſucht. Offerten erbitte unter „Laden“

2 kragende Zuchtſanen,
h weizr,

3 große Läuferſchweine,

1 Ackerwagen,
Zu erfragen l

11
I Rübenſchneidemaſchine,

1 Faſtſchlitten,

Zuchtſ 1 Fultivatox,1 Frimmer,
15 Läufer ſchweine I Jgel, I Marqueur,6 Stück 13 Wochen alte Ferkel, I Hänfelpflug,
4 Wirtſchafts Wagen, 1 Dreiſchar,1 Fack' cher Ackerpflug,

1 Zentrifuge,
1 Dezimalwage mit Gewichten,
1 großer Poſten Rübenkörbe,
za. 200 Stück gute Bahnſchwellen,
za 6000 Stück Preßkohlen-Steine,
zu 130 Zentner Briketts
haft gehörige Gegenſtände

ähmalchine mit Ableger,
rasmüher,
rillmaſchine,
einigungsmaſchine,

Gerüäte-Schnppen (z. Abbruch)und viele andere zur Wirt
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzablung verſteigert werden.

Haus Ferkant.
Ein Familien Haus, welches ſich mit

L Prozent verzinſt, für Handwerker und
I Geſchäftsleute mit großer Familie paſſend,
M altershalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.
jetzt noch vier kleinere Wohnungen frei.

Jn demſelben ſtehen auch

Das Grundſtück hat von zwei Straßen aus
Eingang. Toreinfahrt und Keller vor
handen. Zu erfragen bei

R Ebeling, Saalſtraße 6.
Gelegenheitskanf.
Sofas in Plüſch und Stoff, gut ge

J arbeitet, werden zu billigen Preiſen abge
geben. Sämtliche Polfter- u. Tapezierer
arbeiten e gut ausgeführt.

SeohüId, Wagnerſtr. 3.
ſafelförmiges Klavſer,

gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wäſcherolle
neiterer Konſtruktion, erſt ſeit einigen
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
„Rolle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen
Zirkg [500 Vager-PaypKorlons,
31X1659, braun überzogen, gebe ganz
billig ab, desgleichen einen großen Poſten

VerſandPappKartons,
teils mit Holzleiſten.

Paul Exner, Roßmarkt 2.
Umzugshalber

verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen:
Sohllederſeiten (a Pfd. 70 Pfg.),

Vache und Sohllederernpons,
Lagerſchäſte,

Radler und Jagdgamaſchen,
Holzſchuhe,

Bürſtenwaren, Scheuertücher 2e.

Max VIaut,
bis 1. Oktober kl. Ritterſtraße 12.

Glühkörper
noch zu alten billigen Preiſen, beſte
Qualität, empfiehlt
Hermann Müller, Schmale Str. 19.

HochzeitsWiſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

m vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obem auf.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reituferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Soeben erschienen.
ewinar, Kranbenhaus als Anoichtsharte

bei Carl Reuber, Seffnerſtr.
ine ganze Irmee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſfalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 80,
80 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

R. n Sand.Frankleben: Rich., Handke
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
SroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Vatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Taeger;
Zenndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel.
Zröbers: Gerhard Schwaärze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Liedereichſtädt b. Schafſtädt Gmng Dobriggſchz
Bornſtedt b. Ouerfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.an die Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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